
S 999

Nummer 334.

Bezugs Preis
r Halle und Giebichenſtein 2,50
durch die Poſt bezogen Z für das
Vierteljahr. Die Halleſche Zeitung

erſcheint wochentäglich 2mal.

Gratis-Beilagen:

Jlluftrirtes nHalleſcher Conrier,
Parlaments Veirage,

Landwirthſch. Mittheilungen,
Lotterieliſte.

Halleſche
Abend- Aus

c

abe.
Zeitung.

Jahrgang 187.
Anzeige Gebühren

für die fünfgeſpaltene Petit Zelle oder
deren Raum für Halle und Reg.Bez.

Merſeburg nur 15 4 ſonſt 20 4.
Reclamen am Schluß des redactionellen

Theils die Zeile 40
Anzeigen Annahme bei der Expedition

und allen Annoncen--Expeditionen.
Fernſprechverbindung mit

Berlin, Leipzig, Magdeburgre,
Anſchluß Nr. 158.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen und die angrenzenden Stankten.
Redaktion und GEr pedition

Halle, Leiprigerſtraſßte 87. Halle a. S., Freitag 19. Juli 1895. Berliner Buregau:
Berlin C, Brüderſtraße 3.

Der Gedenktag der Kriegserklärnng.
Fünfundzwanzig Jahre ſind heute verſtrichen ſeit der Uebergabe

des offiziellen franzöſiſchen Aktenſtückes, welches die Kriegserklärung
enthielt und wenn je einem Volke ein denkwürdiger Tag beſchieden,
der 19. Juli 1870 war es, der hinüberleitete in den Abſchnitt einer
glorreichen und glanzvollen Epoche. Wenn auch die eigentliche Ent
ſcheidung ſchon mehrere Tage früher gefallen, wenn am 19. Juli
auch die Rüſtungen auf beiden Seiten ſchon in vollem Gange,
immerhin knüpft die Geſchichte an den Tag an, welcher die franzöſiſche
Kriegserklärung brachte und dadurch auch formell den thatſächlich
ſchon beſeitigten Friedenszuſtand zwiſchen Deutſchland und Frankreich

beendete. Bekanntlich war die Kriegserklärung das einzige Schriftſtück,
das in der Frage der ſpaniſchen Thronkandidatur von der franzöſiſchen
Regierung an die deutſche gelangte. Das war kein Zufall, das böſe Ge
wiſſen der franzöſiſchen Machthaber geſtatteteihnen nicht, ſchriftliche Erklär

ungen abzugeben, die aller Welt zur Beurtheilung zugänglich werden
mußten, es verwies ſie auf Darſtellungen, die in der Erregung der Zeit
untergehen konnten. Auch dieſe Stütze der Lüge brach raſch
zuſammen, von allen Nationen, auch den Frankreich freundlicher
als uns geſinnten wurde der ungeheure Frevel erkannt und ver
dammt. Das franzöſiſche Volk aber war von ſeiner Regierung
nicht betrogen ſondern der Mitſchuldige, ja der Urheber des
Unrechts. Wenn Napoleon nach langem Widerſtreben endlich in
die Herbeiführung des Krieges willigte ſo geſchah es nur weil er
fich überzeugen laſſen mußte daß er mit einem Ueberfall auf
Deutſchland ſich zum Vollſtrecker des Willens der Nation mache, die
den Herrſcher nur unter der Bedingung über ſich dulden wollte, daß
er die deutſche Einheitsbewegung unterdrücke. Am 9. Juli 1870, alſo
ehe es die Regierung dahin gebracht hatte, daß der Krieg unvermeid
lich war, als ſie noch zurück konnte drängte ſie Viktor Hugo zum
Bruche, indem er ſchrieb ſchon der Gedanke daß ſich Deutſchland
unter den Hohenzollern einigen könne, gereiche Frankreich zur „ewigen
Schmach.“ Und Viktor Hugo war damals, wie ſpäter, der berufene
Dolmetſch der franzöſiſchen Gedanken und Gefühle. Die franzöſiſche

Nation wollte Deutſchland nicht aufhören laſſen, der Spielball ihrer
Launen und Machtgelüſte zu ſein, der es die Jahrhunderte hindurch
geweſen. In der Vorſtellung der Franzoſen war die Zerriſſenheit und
Ohnmacht unſeres Vaterlandes ein Zuſtand geweſen, deſſen Erhaltung
die Ehre Frankreichs fordere, und da Preußen auf dem Wege war,
einen Wandel herbeizuführen, ſo verlangte das franzöſiſche Volk Ver
nichtung des ſtark gewordenen deutſchen Einzelſtaates. Er wäre ein
durch das heutige Gebahren unſerer Nachbarn im Weſten durchaus
nicht gerechtfertigter Vorſatz, vergeſſen zu wollen, daß für das am
19. Juli 1870 in Berlin überreichte Schriftſtück die franzöſiſche Nation

und nicht eine dynaſtiſche Politik verantwortlich iſt. Die Kriegs
erklärung fand Deutſchland einmüthig in dem Entſchluſſe, dem fran
zöſiſchen Angriffe geſchloſſen Abwehr entgegenzuſetzen. Kurz vor
ihrem Eintreffen hatte König Wilhelm die Volksvertreter Norddeutſch
lands um ſich verſammelt, um von ihnen begeiſterten Dank für
die Uebernahme der großen nationalen Sendung zu
ernten, und faſt zur ſelben Stunde waren von der bayriſchen Abge
ordnetenkammer die Mittel zur Kriegführung bewilligt worden.

Dieſes letzere Ereigniß iſt das größte des ereignißreichen Tages

geweſen. Der bayeriſche Kammerbeſchluß beſtimmte die der Demo

kratie angehörigen Mitglieder des württembergiſchen Parlaments zur
Nachfolge und damit war, da die Entſchließung der badiſchen Landes
vertretung nie fraglich geweſen war, die Aufſtellung eines geſammt-
deutſchen Heeres an der franzöſiſchen Grenze, die die
Fürſten beſchloſſen hatten, von den Stämmen gut geheißen.
Am 19. Juli iſt der Main überbrückt und die Möglichkeit geſchaffen
worden, kriegeriſchen Triumphen die Einigung Deutſchlands durch
freien Entſchluß aller deutſchen Fürſten und Länder folgen zu laſſen.
Was die Lebenden an jenem großen Tage errichteten, erhielt die
Weihe durch die Erinnerung an die Todten. König Wilhelm wallte
zu dem Grabe ſeiner Mutter, der edelſten der deutſchen Frauen, die
ſechszig Jahre vorher an einem 19. Juli den Kränkungen deſſelben
Feindes erlegen war, der nun wieder Deutſchland mit Schmach be-
dräute. Heimgekehrt, erneuerte er den von ſeinem Vater im Be
freiungskriege für Tapfere ohne Unterſchied des Ranges oder Standes

geſtifteten ſchlichten Orden des Eiſernen Kreuzes zum
Zeichen, daß der bevorſtehende Krieg für Deutſchland ein Volkskrieg
ſei, wie der gegen den Corſen geführte.

Deutſches Reich.
Kaiſer Wilhelm iſt nach ſehr guter Fahrt im beſten Wohl

ſein geſtern Morgen 7 Uhr vor Gefle eingetroffen. Das Wetter
klärte ſich kurz nach der Abfahrt von Wisby auf, und beſonders der
Abend war ſelten ſchön.

Das dentſche Vorgehen gegen Marokko iſt von
er geweſen aus Tanger wird telegraphirt, daß
die Affäre ſo gut wie beigelegt iſt. Der Sultan zahlt eine
Entſchädigung von 112 500 Fr. und es bleiben lediglich noch
einige Details über die Beſtrafung der Mörder Rockſtroh's zu
erledigen. Daß dieſe „Details“ jedoch immerhin als wichtig
behandelt werden müſſen, geht aus nachſtehender offiziöſer Aus
laſſung des „Hamb. Korreſp.“ hervor, die unſeres Wiſſens
auch die erſte über dieſes Thema iſt:

„Soweit hier bekannt, iſt die Rockſtroh Angelegenheit noch
nicht erledigt. Mit der Zuſicherung der „vollſten Genugthuung“
für die Angehörigen Rockſtrohs ſowohl wie für die deutſche Regie
rung würde der Sultan nur offene Thüren einſtoßen. Denn mit
der Zuſage einer Geldentſchädigung nach den früheren An
gaben franzöſiſcher Zeitungen in Höhe von 200 ancs
für die Mutter Rockſtrohs und das Geſchäft, in deſſen Dienſten
der Ermordete ſtand, iſt die Sache nicht erledigt dieſe Zuſage iſt
dem Grafen Tattenbach ſchon vor längerer Zeit ertheilt
worden. Die Hauptſache iſt aber die Ausfindigmachung und Beſtrafung
der Mörder Rockſtrohs und davon iſt und bleibt alles ſtill. Ohne
eine ſolche Genugthuung würde die Sicherheit der Deutſchen
und der Ausländer überhaupt in Marokko nicht garantirt ſein.
Zur Sache mag übrigens bemerkt ſein, daß es ſich in dieſem wie
in früheren Fällen lediglich um eine diplomatiſche Reklamation
handelt, die in der üblichen Weiſe zu Ende geführt werden kann,
wenn der Sultan ſich der Pflicht gegen das Ausland bewußt iſt;
was im entgegengeſetzten Falle zu geſchehen hat, bleibt dem Er
meſſen des Geſandten überlaſſen, Bei den in Marokko herrſchenden
Zuſtänden liegt es im Intereſſe aller betheiligten Staaten, daß der
Unſicherheit des Lebens und des Eigenthums ein Ende gemacht
wird die auswärtige Preſſe hätte alſo alle Urſache, anzuerkennen,
daß Graf Tattenbach thatſächlich nicht nur im deutſchen, ſondern
im internationalen Intereſſe thätig iſt.“

Aus dem Haag liegt ters ein Telegramm vor, nach
welchem der holländiſche Miniſter des Auswärtigen in der

Sitzung der erſten Kammer mittheit, er habe die amtliche Mit
theillung erhalten, daß der Sultan von Marokko eingewilligt
habe, der niederländiſchen Regierung ſein Bedauern über den
Seeraub auszuſprechen, welchem das niederländiſche Schiff
„Anna“ r Opfer fiel. Der Sultan habe ſich ferner
bereit erklärt, die Seeräuber zu beſtrafen und binnen
vier Monaten der Wittwe des getödteten Kapitäns und dem
verwundeten Steuermann eine Entſchädigung zu zahlen.
Jnwieweit eine heute in der Nationalzeitung gebrachte Mittheilung, der r die Mauren von Alghera neuerdings

r ein deutſches Schiff, welches an der marokkaniſchen
üſte bei dem genannten Orte war, eine Gewalt-

thätigkeit verübten, indem ſie die Wiederaufladung von Waaren,
welche behufs Flottmachung des Schiffes gelandet wordenwaren, verhinderten, ſich beſtätigt bleibt abzuwarten.

Die ultramontane Preſſe und 1870/71. Wer im
Auslande die Aeußerungen der ultramontanen Preſſe über die
Erinnerungen an das Kriegsjahr lieſt, muß einen wunderlichen
Begriff von den Deutſchen n die danach über Nacht aus
einem und waffenfrohen Volke zu einem Haufen
augenverdrehender Mucker und winſelnder Duckmäuſer geworden
zu c ſcheinen. Die „Köln. Volksztg.“, die übrigens, wenn
auch widerwilligen und ſchweren e bezüglich der Emſer
Depeſche der die Ehre giebt, ſchließt ihre Betrach-
tungen mit folgenden Sätzen, die einer unfreiwilligen Komik
nicht entbehren:

„Nachdem die erſten 25 Jahre des neuen Reiches ſo ſchlecht
angewendet worden find, wollen wir wenigſtens hoffen, daß die
nächſten 25 beſſer angewendet werden. Man braucht der Politik
nur die Grundſätze des Chriſtenthums zu Grunde zu legen, wie
ſie das Centrum vertritt. Will dies ſeine maßgebende Rolle be
halten und die ihm vorgezeichnete Aufgabe der religiöſen, ſozialen
und wirthſchaftlichen Erneuerung unſeres Volkes erfüllen, ſo muß
es freilich auch ſo einig bleiben, wie es in den Jahren des
Kampfes war.“

Die „Deutſche Reich 9 g.“ meint, die einzig würdige
Erinnerungsfeier beſtehe in Gebeten für das Seelenheil der
Opfer jenes Krieges und in ſteter Wiederholung des Rufes:
Domine, da nobis pacem (Herr, gieb uns Frieden)!
n rn bemerken nicht ohne Unrecht die „Münch. Neueſt.

achr.
„Dies heuchleriſche Gebahren iſt für jede geſund empfindende

Natur einfach ekelhaft. Glücklicherweiſe giebt das gut katholiſche
Bayern durch die Begeiſterung, womit es in den Städten, Flecken
und Dörfern die Erinnerung an 1870/71 zu feiern ſich anſchickt,
einen willkommenen Kommentar zu jenen Auslaſſungen einer
Parteipreſſe, die nur ſchwer ihre Abneigung gegen den nationalen
Aufſchwung der großen Kriegsjahre und ſeine für Deutſchland
ruhmreichen Folgen verbirgt.

Die Anklageſchrift gegen den Aſſeſſor Wehlau, welcher be
ſchuldigt wird, die Eingeborenen in Kamerun unmenſchlich grauſam
behandelt und dadurch ſeine amtlichen Befugniſſe überſchritten zu
haben, iſt nunmehr der Disziplinarkammer in Potsdam zugegangen.
Die Verhandlung wird nach Ablauf der Gerichtsferien ſtattfinden
die Anklage geht vom Reichskanzler aus.

Jm „Corr e pondent“, dem Organ der Buchdrucker
gehülfen, finden wir folgende Bemerkungen

Die „hohen Löhne“ der Schriftſetzer ſpielen in den Ver
ſammlungen der ſozialdemokratiſchen Partei immer
noch eine Rolle, und faſt ſcheint es, als ob es ohne dieſe gar
nicht mehr ginge. Jn einer am 6. Juli in Brandenburg a. H.
abgehaltenen Parteiverſammlung führte der Genoſſe Auer aus

Aus großen Tagen.
Zur 25 jährigen Erinnerung.

6.
[Die Feindſeligkeiten beginnen. Die Franzoſen machen ihre

erſten Schritte auf dem Wege nach Berlin. Die Eröffnung des
norddeutſchen Reichstags. Des Königs Thronrede und ihre
Wirkung auf die Abgeordneten und die Bevölkerung. Der
preußiſche Kriegskredit. Dänemarks erzwungene Nentralität.
Belgiens Vergewaltigung durch Frankreich. Der Kronprinz über
nimmt den Oberbefehl der Südarmee. Sämmtliche deutſche Re
gierungen erklären die u Der Wortlaut der fran
zöſiſchen Kriegserklärung und die Kritik derſelben. Maſſen
hochzeiten. Kleinere Mittheilungen.

Aus Nr. 167 der Halleſchen Zeitung vom 21. Juli 1870:
Berlin, den 19. Juli. Die Feindſeligkeiten haben be

gonnen. Die erſten Schüſſe ſind an der Grenze bei Saarbrücken
zwiſchen den Vorpoſten gewechſelt worden.

Köln, den 19. Juli. Aus Saarbrücken iſt vom dortigen
Zollinſpektor nach Köln gemeldet worden, daß die Franzoſen dort
heute Morgen einen Einfall auf preußiſches Gebiet gemacht, ſämmt
liche Räumlichkeiten des NebenZollamts Solſterhöhe durchſucht und
zwei Grenzaufſeher gefangen nach Frankreich abgeführt haben.

Berlin, den 19. Juli. Heute Mittag 12 Uhr fand im weißen
Saale des königlichen Schloſſes die feierliche Eröffnung der außer
ordentlichen Seſſion des Reichstages ſtatt. Von 11 Uhr ab
begann ſich der weiße Saal mit Abgeordneten des Reichstags, Mit

liedern der Generalität und den ſonſt zur Feierlichkeit geladenen
zerſonen zu füllen. Es waren ſämmtliche Fraktionen des Reichstags

ſehr zahlreich vertreten vermißt wurden die Abgeordneten Lasker,
Dr. Löwe, Windthorſt. Gegen 12 Uhr traten die Mitglieder des
Bundesrathes in den Saal und nahmen links vom Throne Auf-
ſtellung, an ihrer Spitze der Bundeskanzler Graf Bismarck. Gleich
nach 12 Uhr trat der König mit den ihm folgenden Prinzen in den
Saal. Während der König, die Verſammlung herzlich grüßend, zumThrone ſchritt, rief der Präſident des Reichstages Dr. Simſon:

Majeſtät der König Wilhelm von Preußen, der Schirmherr
es norddeutſchen Bundes, er lebe hoch!“ Die Verſammlung ſtimmte

dreimal mit ſtürmiſcher Begeiſterung in dieſen Ruf ein. Der König
beſtieg den Thron, während der Kronprinz auf den Stufen deſſelben
und rechts von ihren Seſſeln die übrigen Prinzen des königlichen
Hauſes Aufſtellung nahmen. Der König bedeckte ſein Haupt mit
dem Helme, nahm aus den Händen des Grafen Bismark die Thron
re d Sag caegen und verlas dieſelbe mit anfangs bewegter Stimme
wie folgt:

Geehrte Herren vom Reichstage des Norddeutſchen Bundes!
Als Jch Sie bei Jhrem letzten Zuſammentreten an dieſer Stelle

im Namen der verbündeten Regierungen willkommen hieß, durfte Jch
es mit freudigem Danke bezugen, daß Meinem aufrichtigen Streben,
den Wünſchen der Völker und den Bedürfniſſen der Civiliſation durch
Verhütung jeder des Friedens zu entſprechen, der Erfolg un
ter Gottes Beiſtand nicht gefehlt habe.

Wenn nichts deſto weniger Kriegsdrohung und Kriegsgefahr den
verbündeten die Pflicht auferlegt haben, Sie zu einer
außerordentlichen Seſſion zu berufen, ſo wird in Jhnen wie in Uns
die Ueberzeugung lebendig ſein, daß der Norddeutſche Bund die deut
ſche Volkskraft nicht zur Gefährdung, ſondern zu einer ſtarken Stütze
des allgemeinen Friedens auszubilden bemüht war und daß, wenn
Wir gegenwärtig dieſe Volkskraft zum Schutze unſerer Unabhängig-
Je a rluſen, ir nur dem Gebote der Ehre und der Pflicht ge

orchen.
Die Spaniſche Thronkandidatur eines Deutſchen Prinzen, deren

Aufſtellung und Beſeitigung die verbündeten Regierungen gleich fern
S und die für den Norddeutſchen Bund nur in ſo fern von

ntereſſe war, als die Regierung jener uns befreundeten Nation daran
die Hoffnung zu knüpfen ſchien, einem vielgeprüften Lande die Bürg
ſchaften einer geordneten und friedliebenden Regierung zu gewinnen,
hat dem Gouvernement des Kaiſers der Franzoſen den Vorwand
z in einer dem diplomatiſchen Verkehre ſeit langer Zeit unbe
annten Weiſe den Kriegsfall zu ſtellen und denſelben, auch nach

Beſeitigung jenes Vorwandes, mit jener Geringſchätzung des An-rechtes der Völker auf die Segnungen des Friedens ſeſtzahalten,

von welcher die Geſchichte früherer Beherrſcher Frankreichs analoge
Beiſpiele bietet.

Hat Deutſchland derartige Vergewaltigungen ſeines Rechts und
ſeiner Ehre in früheren Jahrhunderten ſchweigend ertragen, ſo ertrug
es fie nur, weil es in ſeiner Zerriſſenheit nicht wußte, wie ſtark es
war. Heut, wo das Band geiſtiger und rechtlicher Einigung, welches
die Befreiungskriege zu knüpfen begannen, die deutſchen Stämme jelänger, deſto inniger verbindet Fern wo Deutſchlands Rüſtung

dem Feinde keine Oeffnung mehr bietet, trägt Deutſchland in ſich
ſelbſt den Willen und die Kraft der Abwehr erneuter franzöſiſcher
Gewaltthat.

Es iſt keine Ueberhebung, welche mir dieſe Worte in den Mund
legt. Die verbündeten Regierungen, wie Ich ſelbſt, Wir handeln in
dem vollen Bewußtſein, daß Sieg und Niederlage in der Hand des

Lenkersnder Schlachten ruhen. Wir haben mit klarem Blicke die Ver
antwortlichkeit ermeſſen, welche vor den Gerichten Gottes und der
Menſchen den trifft, der zwei grobe und friedliebende Völker im Her
zen Europas zu verheerenden Kriegen treibt.

Das Deutſche, wie das Franzöſiſche Volk, Beide die Segnungen
chriſtlicher Geſittung und ſteigenden Wohlſtandes gleichmaäßig ge
nießend und begehrend, ſind zu einem heilſameren Wettkampfe be-
rufen, als zu dem blutigen der Waffen.

Doch die Machthaber Frankreichs haben es verſtanden, das wohl
berechtigte, aber reizbare Selbſtgefühl unſeres großen Nachbarvolkes
durch berechnete Mißleitung für perſönliche Intereſſen und Leiden-
ſchaften auszubeuten.

Je mehr die verbündeten Regierungen ſich bewußt ſind, Alles
was Ehre und Würde geſtatten, gethan zu haben, um Europa die
Segnungen des Friedens zu bewahren, und je unzweideutiger es vor
Aller Augen liegt, daß man uns das Schwert in die Hand ge-

wungen hat, mit um ſo größerer Zuverſicht wenden Wir uns, geilbt auf den einmüthigen Willen der deutſchen Regierungen des

Südens wie des Nordens, an die Vaterlandsliebe und Opferfreudig-
keit des deutſchen Volkes mit dem Aufrufe zur Vertheidigung ſeiner
Ehre und ſeiner Unabhängkeit.

Wir werden nach dem Beiſpiele unſerer Väter für unſerer Frei-
t und für unſer Recht gegen die Gewaltthat fremder Eroberer
ämpfen und in dieſem Kampf, in dem wir kein anderes Ziel ver

folgen, als den Frieden Europas dauernd zu ſichern, wird Gott mit
uns 'ſein, wie er mit unſern Vätern war.

Nach Beendigung der Rede trat der Bundeskanzler Graf v. Bis
marckSchönhauſen vor den Thron und verkündete die Eröffnung des
Reichstags mit den Worten: „Jm Namen der verbündeten Regie
rungen erkläre ich auf Allerhöchſten Präſidialbefehl den Reichstag des
Norddeutſchen Bundes für eröffnet.“ Se. Majeſtät der König ver
ließen darauf unter einem erneuten dreimaligen Hoch der Verſamm-
lung, ausgebracht von dem ſächſiſchen Staats- Miniſter der Finanzen
und der auswärtigen Angelegenheiten, Freiherrn v. Frieſen, in Be
leitung des Kronprinzen und der Prinzen des Königlichen Hauſes,hdvol nach allen Seiten grüßend, den Weißen Saal. Die hier

anweſenden Prinzeſſinnen des Königlichen Hauſes wohnten der
Feierlichkeit in der Hofloge im Weißem Saale bei. Sodann wurde
die eigentliche Sitzung eröffnet.

Der Bundeskanzler, Graf von Bismarck-Schönhauſen trat vor
und erklärte: „Jch theile dem Hohen Hauſe mit, daß mir der fran
zöſiſche Geſchäftsträger heute die Kriegserklärung Frankreichs über
geben hat. (Stürmiſches Minuten lang anhaltendes Bravo im Hauſe
wie auf den Tribünen, das ausſchließlich in eben ſo lange andauerndes Bravoklatſchen übergeht.) Nach den Worten, die Se Ma

jeſtät der König ſoeben an den Reichstag gerichtet hat, füge ich der
Mittheilung dieſer Thatſache nichts weiler hinzu.“ (GBegeiſtertes
Bravo auf allen Seiten des Reichstages.) Auf Antrag des Abg.



e

Berlin im Laufe ſeiner Rede auch wieder aus, daß beiſpielsweiſe
ein tüchtiger Setzer am „Vorwärts“ wenigſtens fünfmal ſo viel
verdiene, wie ein Weber ſeines Wahlkreiſes. Vielleicht hörte es
ſich beſſer an, wenn der Satz lautete: Ein ſozialdemokratiſcher
Parteiſekretär (gemeint iſt der Abg. Auer, der von Haus aus
Sattler war) bezieht beiſpielsweiſe viermal ſo viel, wie ein
„Vorwärts“ſetzer, und wenigſtens zwanzigmal ſo viel, wie ein
armer Weber.“

Jn einigen Blättern werden Mittheilungen über die Auf
gaben gemacht, deren Löſung gegenwärtig dem Reichsjuſtizamte
obliegt. Die Mittheilungen find nicht ganz genau. Eine weit aus
führlichere Darſtellung dieſer Aufgaben hat der Staatsſekretär des
Reichsjuſtizamts während der letztverfloſſenen Tagung im Reichs
tage gegeben. Danach gehen die Aufgaben zum großen Theile aus
dem Umſtande hervor, daß mit dem Jn halt des bürgerlichen
Geſetzbuches, deſſen rgrrry für den Herbſt entgegengeſehen wird,
die Frage der einheitlichen Regelung des bürgerlichen Rechts
noch keineswegs erſchöpft iſt. So ſoll zunächſt ein einheitliches
Recht für die Zwangsvollſtreckung zur Geltendmachung
der Eigenthums und Nutzungsrechte am Grund und Boden aus
gearbeilet werden. Ein hierauf bezüglicher Entwurf iſt ſo weit
gediehen, daß man in Ausſicht genommen hat, ihn im Herbſt ſchon
an den Bundesrath bringen zu können. Mit der einheitlichen Regel
ung des Hypothekenweſens iſt ſodann die Nothwendigkeit
einer einheitlichen Regelung der Anlegung und Behandlung der Grund
bücher gegeben. Der Entwurf zu einer neuen deutſchen Grundbuch
ordnung iſt denn auch bereits ſeit längerer Zeit in Arbeit. Man hofft, ihn
dem Bundesrathe im Anfang des Jahres 1896 vorlegen zu können. Des
Weiteren gilt es, den Pfandbriefgläubigern eine pfandrechtliche Sicher
e gegenüber den Bodenkreditanſtalten zu verſchaffen. Auch hier

nd die Vorarbeiten Wer Daß der Jnhalt des bürgerlichen
Geſetzbuchs in einer größeren Anzahl von Punkten eine Reviſion
der Civilprozeßordnung nöthig macht, iſt bekannt.
Dieſer Reviſion iſt man ſchon ſeit längerer Zeit im Reichs

näher getreten. Auch von ihr hofft man, daß ſie den
eichstag in ſeiner zweitnächſten Tagung ſchon werde beſchäftigenkönnen. Daran ſchließen ſich die Reiter des Handels-

eſetzbuches, die einheitliche Regelung des Ver-
icherungsrechts, des Verlagsrechts, die Reviſion

der geſammten Geſetzgebung über das Urheber-
recht, prozeſſualiſche Beſtimmungen für a en W lgri enbeiten, welche im bürgerlichen Geſetzbuch behandel ind

welche aber in das Gebiet der ſtreitigen Gerichtsbarkeit nicht fallen,
wie Regulirungen und Liquidationen im Erbſchaftsrecht, Ver
fahren im Vormundſchaftsrecht u. ſ. w. Auch von dieſen geſesge
geberiſchen Arbeiten iſt ein Theil bereits in der Vorbereitung be
griffen. Und ſchließlich iſt die Umgeſtaltung der Konkursord-
nun g und die Ausarbeitung der Denkſchrift zu erwähnen, welche die
Erfahrungen anderer Länder mit der bedingten Verurtheilung ent
halten wird. Man wird zugeben müſſen, daß der Kreis der Auf
gaben, deren Löſung dem Reichsjuſtizamt obliegt, ein recht weiter iſt.

Oeſtereich-Ungarn.
Ein höchſt charakteriſtiſches Streiflicht auf die

Rumänenfragein Ungarn
wirft die auch im Auslande zur Genüge bekannte Thatſache, daß die
rumäniſche Jrredenta in Ungarn emſig befliſſen iſt, unter den übrigen
ungarländiſchen Nationlitäten Bundesgenoſſen für ihre ſtaatsgeführ
lichen Beſtrebungen zu werben. Von ſiächſiſcher Seite zog
ſie ſich ſeiner Zeit eine ziemlich unſanfte Abfertigung
zu und auch die Ruthenen ſind ihr nicht auf den Leim
egangen. Gegenwärtig ſind nun die rumäniſchen
gitatoren bei den Serben angelangt. Mit dieſen haben ſie aber

ar noch ein Hühnchen zu rupfen, das ihnen hoffentlich auch die
uſt am Ködern dieſer Nationalität bald nehmen wird. Zum Ver

ſtändniſſe der zwiſchen beiden Theilen obſchwebenden Angelegenheit
muß man wiſſen, daß in der orthodoxen griechiſch-katholiſchen Kirche
einer Zeit Serben und Rumänen vereinigt waren und zwar derart,
aß die Lithurgie ſlaviſch war und die Serben überhaupt die

weiteſtgehende Hegemonie über ihre rumäniſchen Glaubensbrüder
ausübten. Unter ungariſchem Staatseinfluſſe iſt es ſpäter den
e Rumänen gelungen, ſich eine ſelbſtſtändige Kirchenorgani
ſation mit von den Serben unabhängiger Hierarchie und rumäniſcher
Kirchenſprache zu ſchaffen. Es gibt aber noch heute einzelne Ge
meinden, wo es bisher nicht gelang die Theilung des Kirchenver
mögens durchzuführen und wo die diesbezüglichen Verhandlungen
noch in der Schwebe ſind. Die Serben beanſpruchen vom kirchlichen
Vermögen viel mehr, als ihnen die Rumänen ahzutreten gewillt ſind,
und bereiten dieſen überhaupt alle erdenklichen Hinderniſſe hinſichtlich
einer glimpflichen Schlichtung der Angelegenheit. Jntereſſant und
für die ganze „Rumänenfrage“ ſehr bezeichnend iſt nun eine
rumäniſche Preßſtimme, die jüngſt in dieſer Sache laut geworden iſt.
Das in Temesvär erſcheinende rumäniſche Blatt „Controla“ beſchäftigt
fich eingehend mit dem ſerbiſch-rumäniſcheu Kirchenſtreit und weiſt

hierbei eindringlichſt auf die großſlaviſchen Tendenzen hin, denen auch
die UltraSerben in Ungarn ergeben ſind. Hierzu ſeien meint
das rumäniſche Blatt die Rumänen als gefügiges Werkzeug gerade
ut genug, handle es ſich aber um billige rumäniſcher

Jnterreſſen, da werde ein ſchroſſes, ſelbſtſüchtiges Verfahren, wie das
in der Kirchen Angelegenheit geſchildert, beobachtet. Das zitirte Blatt
ſchreibt ſodann wörtlich:

„Sie (die Serben) wollen uns (die Rumänen) einfach ausbeuten,
uns an der Naſe führen, uns mit leeren Phraſen abſpeiſen, bis ſie
ihr Ziel erreicht haben, und haben ſie es erreicht, ſo würden wir
bald ſehen, wie ſie uns wieder unter die Botmäßigkeit der griechiſch
orientaliſchen (ſerbiſchen) Patriarchen treiben würden. Der ſerbiſche
Deſpotismus iſt zehnmal ärger als der magyariſche Dünkel. So
hat man z. B. in Serbien die rumäniſche Sprache aus Kirche und
Schule, ja ſelbſt aus der Familie verbannt, und in Ungarn, hier
bei uns zuhauſe, laſſen uns die Serben nicht aus ihren Klauen,
und in den meiſten gemiſchtſprachigen Gemeinden dulden ſie nicht
den rumäniſchen Gottesdienſt.“

Der Artikel ſchließt wie folgt
„Es giebt keine wahnſinnigere Jdee, als mit den Slaven und

nicht mit den Maggaren die. Möglichkeit einer Bundesgenoſſen
ſchaft zu ſuchen. Die Herren Serben kokettiren blos mit uns, von
einer ernſten und dauernden Unterſtützung unſerer Intereſſen iſt
jedoch ihrerſeits keine Rede.“

Die rumäniſche Jrredenta dürfte ſich dieſe von ſtammesge
nöſſiſcher Seite lautgewordenen Mahnworte wohl hinter die Ohren
ſchreiben und bald einſehen lernen, daß man ſerbiſcherſeits die
Rumänen lediglich „großſlaviſchen“ Zwecken mißbrauchen will.

Und aus der Anwerbung antimagyariſcher Bundesgenoſſen
ſchaft iſt wieder einmal nichts geworden.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgegend

Eisleben 18. Juli. (Un glücksfall.) Ein bedauerlicher
Unglücksfall iſt am vergangenen Montage dem 11 jährigen Knaben
Emil Glocke zugeſtoßen. Derſelbe war mit einem Spielkameraden
nach der Halde beim Clotildenſchachte gegangen und hatte dort ein
kleines rundes Stäbchen welches er für ein Stückchen Kohlenſtab
aus den elektriſchen Lampen gehalten hatte, gefunden. Als er dann
ſpäter mit einem Steine anf den Gegenſtand ſchlug, explodirte der
ſelbe, verſtümmelte ihm die linke Hand und riß ihm ein Glied des
vierten Fingers vollſtändig ab. Der Gegenſtand iſt jedenfalls einDynamitzündhütchen weſen was der Knabe nicht erkannt hat.

V Eisleben, 1 i. (Jn hieſiger Flur) hat mangeſtern mit dem Roggenſchnitt begonnen. In der nächſten Woche

wird die Ernte in vollem Gange ſein. Die Roggenernte iſt dem
Ertrage nach eine mittlere.

X Merſeburg 19. Juli. (Seltſame Brandurſache.)
Das trockene Gras der Eiſenbahnböſchung in der Nähe der ſog.
Eiſenquelle gerieth am Mittwoch durch die Funken einer Lokomotive
in Brand. Die weiterlaufenden ergriffen auf ihrem Wege
auch ein Stapel aufgeſchichter Bahnſchwellen und ſo entſtand in
kurzer Zeit ein ganz anſehnlicher Feuerherd der leicht noch größeren
Umfang hätte annehmen können wenn er nicht rechtzeitig bemerkt
und gelöſcht worden wäre.

Weißzenfels, 19. Juli. (Falſche Nachricht. Verſetzungen.). Die von einem hieß gen latte verbreitete Nachricht,
die Weißenfelſer Schützen hätten die Abſicht, aus dem Mitteldeutſchen
Schützenbunde auszutreten, iſt vollſtändig aus der Luft gegriffen.
Hauptmann Adriani, der Kommandant der hieſigen Unteroffizier
ſchule, iſt als Kompagniechef in das Jnfanterieregiment Nr. 50
(Rawitſch) verſetzt worden an ſeine Stelle tritt Hauptmann Schmidt
vom 9. Jägerbataillon.

o Sangerhauſen 19. Juli. (Deutſche S imAusland.) Bekanntlich haben fich viele deutſche Offiziere nach
Chile gemeldet. Während des jüngſten Aufenthaltes der Ofſiziere der
Kriegsacademie in hieſiger Stadt erhielt nun ein bayriſcher Kavallerie
Offiizier die Nachricht, daß ſeine Bewerbung, in chileniſche Dienſte zu
treten, angenommen worden ſei.

O Nordhauſen, 18. Juli. Bahnbau Wernigerode-
Nordhauſen. Eiſenbahnunfall. Vom Feuer
n Bei dem Bahnbau Wernigerode- Nordhauſen wird
ein Haltepunkt in der unmittelbaren Nähe der ſogen. Signalfichte
angelegt werden und der Anſchluß nach dem Brocken von dieſem
Bahnhofe aus erfolgen. Geſtern wurde bei Berga am Bahn-

durch einen von Rottleberode kommenden Zug ein
mit Ochſen beſpanntes Geſchirr überfahren. Die Ochſen wurden ge
tödtet. Der Wagen iſt nur theilweiſe beſchädigt. Der Führer des
Wagens kam wunderbarer Weiſe ohne Verletzung davon. Auf
dem neuen Marktplatze iſt am Oſtende ein zweiſtöckiges, hohes
n Gerüſt errichtet worden, welches bei der Schulübung der

dordhäuſer Feuerwehren als Steigerthurm Verwendung finden wird.
Die Ausſtellung auf dem Turnplatz iſt eine recht reichhaltige. Noch
täglich treffen Sendungen ein, welche allerlei Ausſtellungsgegenſtände
bringen. Ein Katalog wird bei der Eröffnung gedruckt ſein und auch

den Nichtfachmann über die ausgeſtellten Fenerwehramnäthe und
Utenſilien orientiren. Bei günſtigem Wetter darf auf eine äußerſt
zahlreiche Betheiligung gerechnet werden.

Mühlhauſen 18. Juli. (Das Programm für die
Sedanfeiey) iſt für unſere Stadt, wie folgt, feſtgeſetzt: Montag
2. September Vormittags 10 Uhr Gottesdienſt. Nachmittags 2 Uhr
wird ein Feſtzug unter Betheiligung der ſtädtiſchen Behörden der
Krieger, Turn, Geſangvereine, der Gewerkſchaften, der Schulen c.
nach dem Kriegerdenkmal veranſtaltet. Hier tragen die vereinigten
Geſangvereine patriotiſche Lieder vor. Der erſte Bürgermeiſter Dr.
Lentze hält die Feſtrede. Dann begeben ſich die Vereine zur weiteren

eier nach dem Schützenberg, dem Stadtberg und Weymar's Felſen-
eller. Der Magiſtrat will ſich übrigens an die Fabrikanten mit der

Bitte wenden an dieſem nationalen Feſttage den Arbeitern einen
freien Tag zu gewähren.

es Wittenberg, 19. Juli. (Der Verein für die Pro
vinz Sachſen und das W AnhaltBeſchäftigung brodloſer Arbeiter) hielt geſtern Abend
hierſelbſt im Hotel „Kaiſerhof“ ſeine zwölfte Generalverſammlung ab.
Der Vorſitzende, Herr Wirkl. Geheimer Regierungsrath Regierungs
präſident a. D. von ie rß widmete nach Begrüßung
der Erſchienenen dem heimgeçangenen S verdienten Vor
ſtandsmitgliede Herrn Kgl. Oberforſtmeiſter Müller Merſebur
höchſt ehrende Worte des Nachrufes die Anweſenden erhoben ſi
um das Andenken an den Verſtorbenen zu ehren von den Plätzen.
Hierauf wurde der im Allgemeinen befriedigend lautende Geſchäfts
bericht für 1894/95 (auf den wir noch zurückkommen. Die Red.)
erſtattet. Die bereits früher gelegte Vereinsrechnung pro 1893,/94
wurde nach Anhörung der Rechnungsprüfer entlaſtet. Dieſelben
Reviſoren wurden auch mit der Vorprüfung der Rechnung 189596
betraut. Die nach dem Turnus ausſcheidenden Vorſtandsmitglieder
wurden wiedergewählt uud der Haupt und Kolonieetat für 1895,/96
nach den Vorſchlägen des Vorſtandes feſtgeſtellt. Morgen früh
findet eine Ausfahrt nach Seyda zur Befichtigung der dortigen
Arbeiterkolonie ſtatt.

Deſſau, 19. Juli. (Der dritte Bundestagdeutſcher Trichinen- und Fleiſchbeſchauer) findet
am 11. Auguſt d. J. in der Centralhalle zu Deſſau ſtatt. Zu dieſen
Verhandlungen, welche Vormittags 11 Uhr beginnen, hat jedes Mit
Lied ſofern es im Beſitze des Prüfungszeugniſſes iſt, Zutritt. Die

agesordnung des Bundestages iſt folgende 1. Begrüßung und
Eröffnung 2. Aufruf der Delegirten und Verleſung der Präſenzliſte
3. Vortrag des Jahresberichls 4. Rechnungslage 5. Wahl von
RechnungsReviſoren 6. Berichterſtattung über den e An
trag des Bezirks Halberſtadt, Nachprüfung betreffend 7. Die Stellung
der Trichinen reſp. Fleiſchbeſchauer an den Schlachthöfen a) Sind
dieſelben als Gewerbetreibende laut S 36 der GewerbeOrdnung für
das deutſche Reich zu betrachten b) Sind die SchlachthofsVer
waltungen bezw. Gemeindebehörden verpflichtet, die geſetzlichen Bei-
träge zur Unfall, Kranken, Jnvaliditäts- und Altersverſicherung für
die an den Schlachthöfen beſchäftigten Beſchauer zu leiſten 8. Wahl
des Ortes für den nächſten Bundestag 9. Allgemeines.

Jena, 18. Juli. (Der Großherzog) ſtattete geſtern
in Begleitung des Oberſtlieutenants v. Egloffſtein dem Landgrafen
haus einen Beſuch ab der Aufſtieg erfolgte an der ſteilen ſüdlichen
Seite, die Stufen herauf. eleitet von Herrn Oberſtaatsanwalt
Lommer nahm er eine ſehr eingehende Beſichtigung der ſämmtlichen
Räume, auch der Familienwohnung, vor, zeichnete ſich in das auf
liegende Fürſten Fremdenbuch ein und war hoch erfreut über dieherrliche Rusſicht, welche ſich dem Beſchauer faſt nach allen Seiten

der Windroſe von dort oben bietet. Die anweſenden, den verſchie
denſten Korporationen angehörigen Studirenden beehrte er mit Fragen
nach Vaterland, Studium u. ſ. w. und nahm aus den Händen der
Nichte des rührigen Kaſtellans des Landgrafenhauſes, Frl. Heyl aus
Leipzig, einen Blumenſtrauß entgegen. Nach längerem Verweilen
erfolgte der Rückweg über den Steiger.

Jena, 17. Juli. (Ein heiterer Vorfall) ereigneteſich kürzlich in einem Landorte bei Jena. Sprach da im Pfarrhauſe
ein ſogenannter „armer Reiſender“ um eine milde Gabe vor. Der
r ließ ihm eine annehmbare Unterſtützung in klingender

ünze zukommen, jedoch mit dem Vorbehalt, das Geld ja nicht
etwa in Branntwein anzulegen, was auch verſprochen wurde. Kaum
hatte der arme Reiſende aber dem Pfarrhauſe den Rücken gekehrt,
als er das Bedürfniß fühlte, „einen zu n und deshalb
dem nahen Wirthshauſe ſeine Schritte zulenkte. Als er dort gerade
das köſtliche Naß ſchlürfte, erſchien plötzlich auch der Pfarrer auf der
Bildfläche, der wohl nichts Gutes geahnt hatte und mit den Worken:
Nun aber raus!“ auf den Durſtigen zutrat. Dieſer, wohl an ſeinKerſprechen denkend, ſtürzte raſch den Reſt ſeines Feuerwaſſers

hinunter und nahm Reißaus. Da er jedoch bei der ſchnellen Abreiſe
vergeſſen hatte, ſeine Zeche zu berichtigen, mußte wohl oder übel der
Pfarrer, der nun einmal den Anlaß zu der plötzlichen Flucht ge
geben hatte, nochmals in die Taſche greifen und dem Wirth auch
noch den Schnaps bezahlen.

Grafen von Schwerin wurden darauf mit Zuſtimmung der geſammten
Mitglieder des Reichstages die bisherigen Präſidenten und Schrift-
führer für die Dauer dieſer Seſſion ſofort wiedergewählt. Präſident
Dr. Simſon nahm für ſich und die Mitglieder des Präſidiums und
Sekretariats die Wahl dankend an.

Halle, den 20. Juli. Von unſerm Reichstags Abgeordneten
Dr. Hammacher erhalten wir die nachſtehende Mittheilung über die

Eröffnung des Reichstages: ß„Berlin, den 19. Juli. Jch komme ſoeben aus dem Weißen
Saale des Schloſſes und hörte die wahrhaft erhebende Thronrede,
mit der unſer König den Reichstag eröffnete. Der Telegraphendraht
hat Jhnen zweifellos bei Empfang dieſer Zeilen bereits den Wortlaut
der königlichen Anſprache überbracht. Das waren Gedanken, die nur
die Größe des hiſtoriſchen Moments eingiebt. Das gagte Voll
bewußtſein deutſcher Verantwortlichkeit und deutſcher ſittlicher und
militairiſcher Kraft ſteht dahinter. Keine Spur hohler Renommage
und frivolen Selbſtvertrauens! Und doch die felſenfeſte Ueberzeugung:
„Wir werden unſere Feinde zu Schanden machen, und Europa den
wirklichen Frieden bringen!“ Der König war tief bewegt. Auch der
Kronprinz und die ganze Umgebung zeigten den ganzen Ernſt des
geſchichtlichen Aktes. Aber die Bravo's und Hoch's der Verſammlung
drangen kräftig durch die Luft und in die Herzen. Noch nie ſah der
Weiße Saal eine ſolche Scene. Ganz Deutſchland war im Geiſte
anweſend und jauchzte dem Wahrer deutſcher Ehre Beifall. Ueberall
herrſcht der beſte Geiſt. Alle ſind darin einig daß kein Opfer zu
groß iſt, um den Feind Deutſchlands zu bezwingen. Wir kämpfenfür die Erfüllung d ſererhsvſes Pflicht und für
die definitive Einigung Deutſchlands. Jetzt oder nie!“

Dem Reichstage liegt bereits ein Geſetzentwurf vor, betreffend
den außerordentlichen Geld bedarf der Militär- und
Marineverwaltung. Durch den S 1 dieſes Geſetzes ſoll der
Bundeskanzler ermächtigt werden, die durch die angeordnete Mobil
machung der Armee und durch die Kriegführung entſtehenden außer
ordentlichen Ausgaben der Militär und Marineverwaltung zu be
ſtreiten, die dazu erforderlichen Geldmittel bis zur Höhe von
120 Millionen Thalern im Wege des Krdits flüſſig zu
machen und zu dem Zweck in dem Nominalbetrage, wie er zur Be-
ſchaffung dieſer Summe erforderlich ſein wird, eine verzinsliche, nach
den Beſtimmungen des Geſetzes vom 19. Juni 1868 zu verwaltende
Anleihe aufzunehmen und Schatzanweiſungen auszugeben

Dänemarks Entſchluß, neutral zu bleiben, wurde, wie der „Ham
burger Correſpondent“ berichtet, in einer zwei Stunden währenden
Miniſterrathsſitzung gefaßt. Vorhergegangen war dieſem Beſchluſſe
eine Art preußiſchen Ultimatums. Die Kopenhagener Regierung war
von dem Grafen Bismarck nämlich aufgefordert worden, ſich ſofort
unzweideutig zu erklären, wie ſie ſich in dem nun ausbrechenden Kriege
zu verhalten gedenke.

Die militäriſchen Maßregeln in Belgien ſind, nach einem Pariſer

Telegramm der Wiener „N. Pr.“, die Folge eines franzöſiſchen
Ultimatnms. Das Pariſer Kabinet hatte nach Brüſſel eine Note
geſendet, in der gefragt wurde, ob Belgien fähig ſei, ſeine Neutralität
zu vertheidigen. Wenn es dies könne, werde Frankreich Belgiennicht in das Bereich ſeiner ſtrategiſchen Kombinationen ziehen; könne

aber Belgien ſeine Neutralität nicht vertheidigen, ſo werde eine fran
hie Armee es occupiren. Darauf antwortete die belgiſche

egierung, ſie ſei zur Vertheidigung ihrer Neutralität hinlänglich
Darauf ergingen von Brüſſel die Befehle zum Schutze der

renzen.

Berlin, 20. Juli. Der Kronprinz übernimmt den Oberbefehl
der deutſchen Südarmee und machte bereits bezügliche Mittheilungen
den Höfen von München und Stuttgart.

München, Mittwoch, 20. Juli. Der bayeriſche Geſandte in
Berlin iſt telegraphiſch angewieſen, an den Grafen Bismarck mitzu
theilen, daß in Folge der franzöſiſchen Kriegserklärung an Preußenund ſtattgehabten Angriffes auf deutſches Gebiet die bayeriſche Re

gierung auf Grund des Alliancevertrages als Verbündeter Preußens
in den Krieg gegen Frankreich gleich ſämmtlichen deutſchen Regier
ungen eingetreten ſei,

München, Mittwoch, den 20. Juli. Das Abgeordnetenhaus
ilitärkredit von 18,200,000heute den außerordentlichen

ulden.
Aus dem Haag, Dienſtag, 19. Juli. Geſtern ſtrandete einfranzöſiſches riegsſchif bei der Jnſel Vlieland. Heute Nachmittag

hörte man in Scheveningen Kanonendonner aus Nordnordweſt.

Berlin, 19. Juli. Die am 19. d. M. Mittags halb 2 Uhr
abgegebene franzöſiſche Kriegserklärung, die erſte und einzige ſchrift
liche Mittheilung, welche die Regierung in dieſer ganzen Angelegen
heit von der Franzöſiſchen erhalten hat, lautet wie folgt

„Der unterzeichnete Geſchäftsträger Frankreichs hat in Ausführ
ung der Befehle, die er von ſeiner Regierung erhalten, die Ehre, fol
gende Mittheilung zur Kenntniß Sr. Excellenz des Herrn Miniſters
der auswärtigen Angelegenheiten Sr. des Königs von
I zu bringen Die Regierung Sr. Majeſtät des Kaiſers der

ranzoſen, indem ſie den Plan, einen Preußiſchen Prinzen auf den
hron von Spanien zu erheben, nur als ein gegen die territoriale

Sicherheit Frankreichs gerichtetes Unternehmen betrachten kann, hat
ſich in die Nothwendigkeit verſetzt gefunden, von Sr. Majeſtät dem
Könige von Preußen die Verſicherung zu verlangen, daß eine ſolche
Compination ſich nicht mit ſeiner Zuſtimmung verwirklichen könnte.
Da Se. Majeſtät der König von Preußen ſich geweigert, dieſe Zu
ſtimmung zu ertheilen, und im Gegentheil dem Votſchafter Sr.
Majeſtät des Kaiſers der Franzoſen bezeugt hat, daß er ſich für dieſe
Eventualität, wie für jede andere, die 41 J
denke, die Umſtände zu Rathe zu ziehen, ſo hat die Kaiſerliche Re
gierung in dieſer Erklärung des Königs einen Frankreich eben ſo wie
das allgemeine Europäiſche Gleichgewicht bedrohenden Hintergedanken
erblicken müſſen. Dieſe Erklärung iſt noch verſchlimmer! worden

durch die den Cabineten zugegangene Anzeige von der Weigerung
den Botſchafter des Kaiſers zu empfangen und auf irgend eine neue
Auseinanderſetzung mit ihm einzugehen. In Folge deſſen hat die
Franzöſiſche Regierung die Verpflichtung zu haben geglaubt, unver
züglich für die Vertheidigung ihrer Ehre und ihrer verletzten Jnte-
reſſen zu ſorgen, und, entſchloſſen, zu dieſem Endzweck alle durch die
ihr geſchaffene Lage gebotene Maßregeln zu ergreifen, betrachtet ſie
ſich von jetzt an als im Kriegszuſtande mit Preußen. Der Unter
eichnete hat die Ehre, Sr. Excellenz u. ſ. w. die Verſicherung ſeinerSeine Seht auszudrücken. (Unterzeichnet) Le

Sourd. Berlin, den 19. Juli 1870.“
Wir wollen zu dieſem wunderſamen Aktenſtück, das in ſeiner Arm

ſeligkeit wohl einzig in der Weltgeſchichte bei ſolchem Anlaß daſteht,
nur Folgendes bemerken. Napoleon erklärt uns den Krieg, weil, wie
er ſagt, ein Plan beſtanden hat, einen preußiſchen Prinzen auf den
Thron von Spanien zu erheben. Daß der König von Preußen dieſen
Plan entworfen hatte, ſagt Napoleon nicht, ſondern er hatte nur ge
wünſcht und verlangt, daß der König ſeine Zuſtimmung dazu nicht
geben möchte. Von der Berufung eines fürſtlich hohenzollernſchen
(nicht „preußiſchen“) auf den ſpaniſchen Thron iſt gegen
wärtig gar Rede mehr: dennoch erklärt uns Napoleon heute den
Krieg. Er rechtfertigt es damit, daß künftig einmal eine ſolche Be
rufung ſtattfinden und daß zu dieſer erſten Möglichkeit die zweite
hinzutreten könnte, daß der König von Preußen ſeine Einwilligung
deu gäbe: alſo eine Kriegserklärung nicht wegen geſchehener, ſondern
wegen (nach Napoleons Meinung) in der Zukunft möglicher Dinge.
Das iſt die erſte und einzige ſchriftliche Mittheilung, welche die preu
T Regierung von der franzöſiſchen in dieſer ganzen ſpaniſchen

ryparseſegenheit, welche jetzt einen Kriegsvorwand liefern

muß, erhält.it eintretender r und dem Ausrücken der Truppen
ins Feld iſt denjenigen verlobten Männern, die dem Rufe des Vater
landes folgen, geſtattet, ohne vorhergegangenes Aufgebot ſich trauen
zu laſſen. Von dieſer Befugniß iſt hier bereits heute ein umfang-
reicher Gebrauch gemacht worden.

Nach einer Mittheilung der „Kreuzzeitung“ hat der General von
Goeben das Generalkommando des 3. Armeekorps an Stelle des
Prinzen Friedrich Carl erhalten.

er franzöſiſche Militairbevollmächtigte Baron Stoffel iſt heuteAbend nach Paris abgereiſt.

Als ein bedeutſames Zeichen der freudigen Aufopferung, die das
Volk beſeelt und des Deutſchen Kriegsmuths darf es betrachtet werden,
daß es ſchwer hält, die Mannſchaften zu den Erſatzbataillonen zu
komplettiren, weil faſt alle Einberufenen den Wunſch ausſprechen,
gleich auf den Kriegsſchauplatz geſchickt zu werden.

Als der Profeſſor Dubois Reymond am Sonnabend den
Lehrſtuhl zur Vorleſung beſtieg, begann er ſeinen Vortrag mit der
Einleitung „Meine Herren Entſchuldigen Sie meinen franzöſiſchen
Namen Daß der berühmte Phyſiologe aus deutſchem Holz ge
ſchnitzt, iſt ſattſam bekannt.



ege; Ludwi uch sg auf eine Vorrichtung zur Abgabe Zielen

Schifffahrtsnachrichten.
Bremen, 18. Juli. Der Schnelldampfer „Spree“, Capt.

W. Willigerod, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen,
geſtern 1 Uhr Nachmittags wohlbehalten in Newyork angekommen.

Perſonalnachrichten.
s J n s Dem emiritirten PfarrerDr. philos. Eiſel en zu Elmen im Kreiſe Kalbe, bisher lten

weddingen im Kreiſe Wanzleben, den emeritirten Pfarrern Schnei
der zu Halle a. S. disher zu Schellbach im Kreiſe Zeitz, und
Otto' Müller zu Raumburg a. S., bisher zu Salſitz im Kreiſe
e iſt der Rothe Adler-Orden vierter Klaſſe, dem Regierungs und

aurath z. D. Haſſenkamp zu Godesberg-Rüngsdorf, Kreis
Bonn, früher zu Magdeburg, dem Kreisinſpektor, Baurath Fritze
zu Magdeburg, dem Superintendenten a. D. und Diakonus Lic.
Hupfeld an der Andreaskirche zu Eisleben der KronenOrden
dritter Klaſſe verliehen.

Dem nachbenannten Reichsbeamten iſt die Erlaubniß zur An
legung der ihm verliehenen Jnſignien ertheilt, und zwar des Ritter
kreuzes erſter Klaſſe des t Ordens Heinrich's des
Löwen dem Poſtrath Magalle zu Braunſchweig.

Hochſchulen, Akademien, gelehrte Geſellſchaften.
Vonn. Der bisherige ordentliche Profeſſor in der medizini

ſchen Fakultät der Univerſität Bonn Dr. Dittmar Finkler iſt
zum ordentlichen Profeſſor derſelben Fakultät ernannt worden.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Deutſcher Gabelsberger Stenographentag in Wien.

Vom 21. bis 24. Juli tagt in Wien die Verſammlung des Deut
chen Gabelsberger Stenographenbundes, welcher aus der ſtattlichen
ahl von 669 Vereinen beſteht. Eine bedeutende Theilnehmerzahl

hat ſich ſchon beim Bürgermeiſter der Stadt Wien ange
meldet. Wichtig und bedeutungsvoll iſt die Tagesordnung des
Stenographentages denn zum erſten Male wird auf Grund des mit
dem Königl. Stenographiſchen Jnſtituts in Dresden Vorſtand Ober
Regierungsrath Profeſſor Krieg) abgeſchloſſenen Vertrages über
Syſtemänderungen berathen werden. Die Verſammlungen finden
ſtatt im großen Feſtſaale der Kaiſerl. Akademie der Wiſſenſchaften.
Der Gemeinderath der Stadt Wien hat einen feſtlichen Empfang
der Gäſte im Rathhauſe beſchloſſen. Aus den zu Ehren der Gäſte
in Ausſicht genommenen Veranſtaltungen ſind zu erwähnen der Be
uch des Praters, der Ausſtellung, Venedig in Wien, des Wiener
hiergartens, der Ausflug auf den a den Semmering.Am 22. Juli findet ein Feſtlommers unter Mitwirkung des „Schu

bertbundes“ ſtatt, auf welchem ein vom Oberlandesgerichtsrath
Schadeck verfaßtes SingFeſtſpiel von Mitgliedern des „Schubert-
bundes“ vorgetragen wird.

Halleſche Lokalnachrichten vom 19. Juli.
Der Nachdruck unſeret OriginalKorreſpondenzen iſt nur mit deutlicher Quellen

Angabe geſtattet.
Theater- Kommiſſion. Die am geſtrigen Tage beendeten

Berathungen der Theater Deputation hatten betreffs der Billetpreiſe
folgendes Ergebniß:

Die gewöhnlichen Kaſſenpreiſe bei Schauſpiel (Luſtſpiel, Poſſe 2c.)
Vorſtellungen ſollen betragen

Proſceniumsloge I. Rang 350 m. bisher 3,00 Mk.
Orcheſterloge
I. Rang Loge
I. Rang Balkon 2,860 4250Orcheſter- Fauteuil

Parquet 2,38 200Parterre 1,40 1,28Proſceniumsloge II. Rang 1,00 200
II. Rang Vorderreihe 1,20 1,50
II. Hinterreihe 960II. legte Reihe 0,30
III. I 7 e a 0,75 n 0,75 IGallerie. 0,4040

Bei Opern und Operetten Vorſtellungen
Proſceniumsloge I. Rang 4,50 Mk., bisher 4,00 M.
Orcheſterloge
I. Rang Loge
I. Rang Balkon 3,30 39300Orcheſter Fauteuil

Parquet 2,75 2,80Parterre 1,70 1I,50Proſceniumsloge II. Rang 1,50 250
II. Rang Vorderreihe 1,50 200II. PHinterreihe 0,75
II. legte Reihe 9,40III. Sang 1,90 0,75Gallerie 0,50 a a S 7Die Abonnementspreiſe für Abendvorſtellungen ſollen betragen

Für Proſceniumsloge J. RangOrcheſterloge 2,00 Mk., bisher 1,75 Mk.
I. Rang Loge
I. Rang Balkon 1,70 1,50Orcheſter Fauteuil

Parquet 1,40 1,29II. Rang Vorderreihe 0,78 757 e erAenderungen der Kaſſenpreiſe, insbeſondere derſelben
bei Gaſtvorſtellungen ſowie die Gewährung beſonderer Vergünſtigungen

ſollen wie bisher der Genehmigung des 3 bedürfen.
Während alſo der Preis für die bevorzugten Sitze entgegen den
verfrühten Meldungen eines anderen hieſigen Blattes erhöht wor-
den iſt, hat derjenige der geringeren Plätze erfreulicherweiſe eine Er
mäßigung erfahren.

Neue Eiſenbahu- und Famyſſe eine JnCarl Stangen's Reiſe-Bureau, Berlin W., Mohrenſtraße 10, werden
von jetzt ab auch nach dem Orient, Rundreiſe Billets zu ermäßigten
Preiſen ausgegeben. Dieſe Fäkhtſcheine ſchließen die ſämmtlichen
Linien der Orientbahnen, des Oeſterreichiſchen Lloyd und der Maſſa
geriesMaritimes ein und können ganz beliebig im Anſchluß an
andere Rundreiſe Fahrkarten ausgeſtellt werden. Carl Stangen's
Bureau iſt gleichzeitig ermächtigt, Familien und Geſellſchaften auf
Fahrten mit dem Oeſterreichiſchen Lloyd beſondere Preisermäßigungen
zu gewähren. Das Bureau iſt auch in der Lage, im Anſchluß an
dieſe Rundreiſehefte Fahrkarten für die italieniſchen griechiſchen,
ſyriſchen und egyptiſchen Eiſenbahnen beliebig zuſammenzuſtellen.
Die ſämmtlichen Fahrkarten liegen in dem Bureau auf und können
den Reiſenden auf Wunſch jederzeit ſofort ausgefertigt werden.

Raturwiſſeuſchaftlicher Verein. Jn der geſtrigen Sitzung
wies Herr Prof. Dr. von Herff auf die eigenthümliche Beodach-
tung hin, daß die in Bewegung befindlichen Flügel einer Windmühle,
zu welcher man ſo ſteht, daß die Bahn der Flügel als eine lang-

ezogene Ellipſe erſcheint, bald in der einen, bald in der umgekehrten
Richtung ſich zu bewegen ſcheinen. Der Redner ſuchte dieſe optiſche
Täuſchung durch verſchiedene Auffaſſung der TiefenDimenſionen
durch das Gehirn zu erklären. Jm Anſchluß daran wurden einige
andere Erſcheinungen dieſer Art beſprochen. Herr stud. Kalberlah
beſprach dann die Blüthe der Waſſerlinſe (Lemna minor), während
Herr Privatdozent Dr. Baumert auf eine in der Zeitſchrift für die
geſammte KoblenſäureKnduſtrie veröffentlichte Arbeit des Vereins-

mitgliedes Herrn Soltſien in Erfurt äber die kürzlich in der
Nähe von Salzungen bei Bohrungen nach Salz, welche die neuge-
t Geſellſchaft „Bernhardshall“ ausführen ließ, erbohrteohlenſäureq uel le aufmerkſam machte. Als in 438 Meter
Tiefe das Salz erreicht war, brach mit gewaltigem Druck aus dem
Bohrloch ein Gas hervor, das ſich nach den angeſtellten Unter
Wyuyg der Hauptſache nach aus Kohlenſäure (97,27 außerdem
aus 0,027 Sauerſtoff und einem 2,683 ausmachenden Reſt zu
ſammenſetzt, der, ſoweit bis jetzt zu überſehen, wohl Stickſtoff ſein
dürfte. an hat es hier mit trockner Kohlenſäure zu thun, ähnlich
wie in der Eifel und anderen vulkaniſchen Gebieten. Als ein Glücks-
umſtand darf es gewiß bezeichnet werden, daß ſchon bei der Bohrung
nach Salz dieſe Kohlenſäurequelle erſchloſſen iſt, die, wenn der Hohl-
raum, aus welchem die Gasmaſſen entſtrömen, erſt nach Fertig
ſtellung und Jnbetriebnahme des Schachtes angeſchnitten wäre, zahl
reichen Bergleuten das Leben hätte koſten können. Ueber die Ent
m ſolcher Gasmaſſen im Erdinnern entſpann ſich eine längere

prechung.
Der Thüringer Bezirksverein deutſcher Jngenieure

veranſtaltet am Dienstag, den 23. Juli, Abends 7 Uhr einen Aus
lug nach der Saalſchloßbrauerei Giebichenſtein.
m eine zahlreiche Betheiligung der Mitglieder wird gebeten.

Aus dem Bureau des National-Theaters wird uns ge
ſchrieben. Unſere Don Juans in neuer Beſetzung Fräulein Baſtée
als Lene, geht heute in Szene. Morgen werden drei Einakter
„Papahat's erlaubt“, „Ein Knopf“ und „Eine Wein-
probe“ gegeben. Herr Oskar Bo r n, der erſte Liebhaber des
Kölner Stadttheaters, hat als erſte Gaſtrolle Kean gewählt. Für

S iſt die große Geſangspoſſe „Der Waldteufel“ ein-
udi

Neue Apotheke. Dieſer Tage wurde eine weitere Apotheke
hier eröffnet, nachdem ſie von einer Kommiſſion der Kgl. Regierung
revidirt worden iſt. Es iſt dies die elfte Apotheke in Halle ſie hat
den Namen Stern-Apothehke erhalten und befindet ſich in der
h Straße, Ecke der Forſterſtraße ganz in der Nähe des
Centralbahnhofs.

Verlegte Pferde- Auktion. Eingetretener Umſtände halber
kam die in der „Halle'ſchen Zeitung“ bereits einmal veröffentlichte
hieſige Pferde-Auktion nicht am Dienstag, den 23. Juli ſtattfinden,
ondern wird einen Tag ſpäter, alſo am Mittwoch, den 24. Juli,
ormittags 11 Uhr abgehalten und zwar kommen nicht „ca. 8“ ſon

dern nur „6“ Hengſte zum Verkauf. Wir machen auf dieſe Verleg-
ung der Auktion hierdurch beſonders aufmerkſam.

Die Zahl der Badegäſte des Soolbades Witte-
kind iſt nach der ſoeben erſchienen 3. Kurliſte, einſchließlich der zur
Kur eingetragenen Einwohner aus Halle a. S. und Umgegend, auf
455 geſtiegen.

Durch Leichtſinn zog ſich eine jugendliche Spinnereiarbeiterin
aus Giebichenſtein geſtern in der Baumwollenſpinnerei daſelbſt eine
nicht unbedeutende Verletzung zu. Trotz entgegenſtehenden ſtrengſten
Verbots putzte die s Betreffende ihre im Gange befindliche Spinn-
maſchine, kam hierbei mit dem Putzgarn dem Zahnrad-Getriebe zu
nahe und quetſchte ſich das vordere Glied des Zeigefingers
der linken Hand vollſtändig ab. Sie mußte ins hieſige
Diakoniſſenhaus aufgenommen werden.

Unfallschronik. Uebel erging es geſtern Mittag der Tiſchler-
heg Stange aus Mühlhauſen. Dieſelbe benutzte, um nach der

rauenklinik zu gelangen, einen elektriſchen Motorwagen der Stadt-
bahn, verließ denſelben aber in einem Augenblicke, als ſich dieſer
noch in Bewegung befand und fiel mit dem Kopfe auf das Straßen
pflaſter. Die Aermſte trug eine 4 Centimeter lange Wunde am
Hinterkopfe davon.

Um den Ausbruch der Tollheit bei den Hunden zu
verhindern, mögen wir machen wiederholt darauf aufmekrſam
in der jetzigen heißen Jahreszeit die Hundebeſitzer, vor allem diejenigen,
welche Thiere an der Kette liegen haben, ſorgfältig darauf achten,
daß dieſe ſtets friſches Waſſer zum Löſchen ihres Durſtes haben.
Auch müſſen die Hundehütten gründlich gereinigt, und die Thiere
überhaupt gut gepflegt werden. Denn in den meiſten Fällen ent-
ſteht die Tollwuth, wie nachgewieſen iſt, durch ernach
läſfigung.

Vermiſchtes.
Eine Falſchmünzerbande iſt in dem Dorfe Kautſch bei

Ratibor von der Polizei aufgehoben worden. Die Geſellſchaft, aus
drei Köpfen beſtehend, beſchäftigte ſich mit der Anfertigung falſcher
Thalerſtücke. Verdacht erregten die Verbrecher, denen man ſchon lange
auf der Spur war, auf dem Ablaßmarkte in Benkowitz, woſelbſt eine
Perſon bei Verausgabe eines falſchen Zehnmarkſtückes feſtgenommen
wurde. Bei der ſofort vorgenommenen Hausſuchung fand man eine
Menge Apparate Formen und Münzen welche darauf ſchließen
en daß das Falſchmünzer-Conſortium auch 10-Markfkſtücke fabrizirt

Ein Mord ſcheint in Grünberg begangen worden zu ſein.
Dort wurde auf der Feldmark Heinersdorf, zwiſchen der Sawaldauer
Chauſſee und der Barndt'ſchen Mühle, die Leiche der Ortsarmen
Marie Fauſchmann aufgefunden. Am Hinterkopf wurde eine tiefe
Wunde bemerkt. Sehr verdächtig iſt es, das man die Frau noch
am Tage vorher in voller Friſche und Geſundheit geſehen hat.

Die Spionenriecherei regt ſich neuerdings in Frankreich. Bei
Pantin im Pariſer Fortifications-Gebiete wurden bei einer Streifung
auf Geſindel zwei Deutſche verhaftet. Einer Namens Seltz iſt bereits
aus Frankrelch verwieſen, er ſoll im Beſitze von militäriſchen Plänen
9 Aufzeichnungen betroffen worden ſein, die ſein Handwerk kenn
zeichnen.

Die Urheber des Schwindels mit vergrabenen Schätzen,
über den wir wiederholt berichtet, ſind nun endlich in Perpignan
in den Perſonen des Pedro Bauprsé6 und Théophile
Lazanss gefaßt und dem Strafrichter übergeben worden. Der
letzte Köder, den fie auswarfen, beſtand in einem Schreiben, datirt
aus Barcelona, in welchem ein Zahlmeiſter der ſpaniſchen Armee,
augenblicklich Staatsgefangener, den Adreſſaten bittet, ihm zur
Wiedererlangung einer Summe von 850 000 Franks behilflich zu
ſein, die er gezwungen war, in der Umgebung von Paris zu verraben. Der Plan des betr. Terrains ſei im Beſitze ſeiner 15jährigen

ochter, die in Malaga in v ö und bei Hebung des Schatzes
nothwendig zugegen ſein müſſe. Es handele ſich nur noch um eine
Kleinigkeit: Das junge Mädchen könne die Penſion nicht verlaſſen
ſie ſchulde 1200 Franks, und wer dieſe einſende, ſolle mit einem
Drittel am Gewinn participiren. Es fanden ſich zahlreich Perſonen,
die auf dieſen plumpen Schwindel hineinfielen, denn die Verfaſſer
dieſer und ähnlicher Briefe ſind dabei reich geworden.

Brandunglück. Ein von fünf Handelsfirmen beſetztes Häuſer
geviert im Schifffahrts-Viertel der Stadt Cincinnati brannte geſtern
nieder. Zwei Feuerwehrmänner wurden durch ſtürzende Mauern

etödtet, ſechs tödtlich verwundet. Verluſt durch den Brand: eine
illion Mark.

Eutſetzliche Eiſenbahnkataſtrophe. Ein Frachtzug von
agen brach mit einer Brücke bei dem Orte Monument in Colo-

rado zuſammen und ſtürzte 50 Fuß in die Tiefe. Drei vom
Zugperſonal wurden getödtet, achtzehn tödtlich verletzt.Eine einfache Löſung. Zur Entſcheidung der Siege „Shak e

ſpeare oder Bacou?“ giebt ein Preßburger Theaterkritiker in
ſeinem Bericht über die Aufführung des erwähnten Schauſpiels durch
eine wandernde Schauſpielertruppe einen bedeutſamen Fingerzeig.
Der Kritiker ſchreibt: „Die Vorſtellung war gänzlich überflüſſig. Sie
bot nur den einen Nutzen, daß wir entſcheiden können, ob Shakeſpeare
oder Bacon der Autor des „König Lear“ iſt. Man möge die Grä-
ber der beiden hervorragenden Engländer öffnen. Derjenige, der den
„König Lear“ geſchaffen, muß ſich nach dieſem Abend zweifelsohne im
Grabe umgedreht haben.

Eine Tragödie in den ſüdafrikaniſchen Diamantenfeldern.
Ein grauenvoller Vorgang wird aus Kimberley (Südafrika) ge
meldet. Ein Schwede, der ſeit Kurzem als Aufſeher in einem der
bedeutenſten Diamantenfelder angeſtellt war, wurde von ſeinem
Herrn gerade in dem Augenblicke überraſcht, als er einen prachtvollen
Diamanten in ſeinen Taſchen verſchwinden ließ. Als er ſich entdeckt

ſah, nahm er den Edelſtein in den Mund und würgle ihn hinab,
Der Jnhaber des Diamantenwerkes war hierüber ſo erhoſt, daß er eine
in der Nähe liegende ſchwere Eiſenbarre ergriff und ſie mit voller
Wucht auf das Haupt des ungetreuen Angeſteülten niederſauſen ließ,
der ſofort mit zerſchmettertem Schädel todt zuſammenſtürzte. Hierauf
wurde der Arzt des Bezirks gerufen und gezwungen, die Leichen
öffnung vorzunehmen, um den Diamanten zu Tage zu fördern.
Der auf ſolche traurige Weiſe gerettete Stein war ein ſelten großes
Exemplar von reinſtem Waſſer, daß einen Werth von nahezu

200 000 Mark repräſentirte. Da in den Diamantendiſtrikten Süd
Afrikas Geſetze nur auf dem Papier ſtehen und jeder ſich nach
eigenem Gutdünken Recht verſchafft, iſt der Mörder ſtraflos aus
gegangen.

Grauenhafte That. Die auf dem Gute Groß-Peterwitz
beſchäftigte Polin Eliſabeth Oleznoka aus Jbizc ermordete ihr neu
geborenes Kind dadurch, daß ſie ſeinen Kopf in kaltes Waſſer ſteckte,
bis das Kind erſtickt war alsdann nähte ſie die Leiche in einen

S verſteckte ſie hinter einen Kaſten. Die Mörderin wurde
verhafte

Standesamts Nachrichten von Halle

vom 18. Juli 1895.
Eheſchließung Der StationsDiätar Rich. Hampe, Güterglück

und Helene Spranger, Thomaſiusſtraße 45.
Aufgeboten: Der Schloſſer Karl Albrecht und Marie Stöpke,

Beeſenerſtraße 29. Max Rösler und Bertha Hankel,Schützenſtraße 9. Der Goldſchmied Clemens Wratzke, Leipzigerſtr. 15,
und Martha Rühlemann, Blücherſtraße 3.
Rühlemann, Blücherſtraße 3, und Laura Paalzow, gr. Steinſtr. 49.Der Hilfsbremſer Friedrich Müller, Wernigerode, und Anna Schaller,
Halberſtadt. Der Königl. Schauſpieler Joſef Schreiner, Merſeburg,
und Lina Mengers, Wiesbaden.

Geboren Dem Privatdozent Dr. phil. Siegmar Schultze,
Albrechtſtraße 42, ein Sohn, Wolfram Karl Joachim. Dem Hand
arbeiter Karl Koch, Geiſtſtraße 20, eine Tochter, Auguſte Frieda.
Dem Mechaniker Rudolf Schwenke, Feldſtraße 4, ein Sohn, Eduard
David Rudolf. Dem Stat.Aſſiſtent Karl Henning, Frieſenſtraße 5,
eine Tochter, Gertrud Frieda Jlſe. Dem Kaufmann Aug. Eggers,
Jacobſtraße 48, eine Tochter, Martha Käthe Vally. Dem Handels
mann Arthur Holland, Zapfenſtraße 2, eine Tochter, Emilie Johanna.
Dem Handarb. Karl Trillhoſe, Raffinerieſtraße 2, eine Tochter, Elſe
Eliſe. Dem Handarb. Gottlieb Richter, Leſſingſtraße 24, eine Tochter,
Friederike Klara.

Geſtorben: Des Kaufmann Bernhard Tretbar Tochter Elſa,
2 Mon., Zwingerſtraße 31. Des Eiſenb.-Kanzliſt Rud. Giehm,
Tochter Hilda, 2 Mon., Königſtraße 15. Der Handarb. Gottlieb
Schaffernicht, 73 Jahre, Weingärten 37. Des Korbmacher Herm.
h Sohn Bernhard 6 Mon., gr. Ulrichſtraße 52. Des

Der Kaufmann Walther

uhrmann Franz Flemming Sohn Franz, 7 Mon., Taubenſtr. 4.
er Handarb. Ludwig Taubert, 55 Jahre, Am Kirchthor 20. Der

Handarb. Andreas Koch, 71 Jahre, Bahnhofſtraße 11. Des Hand-
arbeiter Adolf Tornauer Tochter Anna, 2 Mon., Ludwigſtraße 13.
Die Wittwe Marie Loeſchke geb. Deutſch, 39 Jahre, Zwingerſtr. 29.
Des Schuhmachermeiſter Aug. Schneider Sohn Walther, 2 Mon.,
Germarſtraße 4. Die Wittwe Auguſte Schütz geb. Helbing, 69 Jahre,
Lerchenfeldſtraße 15.

Fremdenliſte.
Hotel Goldene Knugel. Landgerichtsrath Juſtizrath Clauß aus Zwickau. Kgl.

PoſtBaurath Neumann aus Erfurt. Direktor a. D. Dr. Zehmen aus Eörlitz. General
pächter Overkamp aus Wargienen. Dr. med. Joſ. Jarland und Gemahlin, Arzt Dr. med.
C. Ravenel, Arzt Dr. Caſpar Müller, ſämmtlich aus Philadelphia. Forſtaſſeſſor Reuleaux
aus Neuzelle. Jngenieure: C. Faſtenrath aus Bremerhaven und Aug. Pape aus Witten
berg a. Elbe. Kaufleute: Max Wilmersdorf aus Straßburg-Schiltigheim, Jean Schwarz
aus Huckehoven, Wagner und Oskar Dietrich, beide aus Hannover, Beſas und G. Cohn,
beide aus Berlin, Sittenberg aus Frankfurt a. M., Schuhmann aus Stuttgart, Richard

Ritſche aus Crimmitſchau.
Europa. Rechtsanwalt L. von Czudoſchorsky aus Riga. Rentier F. Jordan

aus Burg b. Magdeburg. Prakt. Arzt Dr. Auener aus Wernigerode. Offizier Thomas
aus Soldau i. Oſtpr. Ingenieur Venater aus Berlin. Landwirth A. Behr aus Cöthen.
Landwirth Heineke aus Mersdorf. Prakt. Arzt Dr. R. Bunge aus München. Kaufleute
J. Rotter aus Wien, Heymann aus Wickrath, O. Weber aus Magdeburg, H. Hofmann
aus Mühlhauſen, H. Sihaw und Sohn aus Cöthen, Schumacher aus Wülfrath, Markus
aus Spangenberg, Ch. Wellhauſen aus Hannover, L. Hagemeier aus Berlin, M. Heſſe
aus Caſſel, E. Wolf aus Lambsheim, A. Dunkel aus Gera, Aron aus Berlin.

Verantwortlich:
Chefredaktour Adalbert Kurd Hertell für Politik; Dr. Walther Gebensleben
für Feuilleton und Theater; Dr. Guſtav Adolf Lanrent für Lokales und Pro
vinzielles; Alfred Lebeling für Volkswirthſchaft; Ernſt Knoche für Allgemeines,
Sport und Jagd; A. Kirften für den Jnſeratentheil; ſämmtlich in Halle. Sprechſtunden
der Redaktion von 9--12 Uhr Vorm., außerdem Chefredakteur Hertell (Er. Stein
ſtraße 61) Privatſprechſtunde Nachm. 4-5 Uhr und Dr. Walrder Gedensleden
(Karlſtraße 26) Privatſprechſtunde Nachm. 2--5 Uhr. Alle die Redaktion betreffenden
Suaeſge ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „„An die Redaktion der

alleſchen Zeitung in Halle a. S., zu adreſſiren.
el

1684. Wie man ſäüet, ſo man erntet!
Die ſchlechteſte Saat für das Leben ſind die naturwidrigen

Gewohnheiten welchen ſich der Menſch „bernfsmäſſig“ oder
„willkürlich“ tagtäglich hingiebt. Ein ganzes Heer von Krank-
heiten, darunter im Beſonderen die Lungen-, Nerven u. Rücken-
marks-Leiden werden durch andauernde Uebertretung der
Naturgeſetze erzeugt und fortgepflanzt. Es iſt daher die erſte
Pflicht jedes Menſchen, dieſe ſchädlichen Einflüſſe, welche Krank
heit und Siechthum zeitigen vermeiden zu lernen und wo die
ſelben bereits die Conſtitution untergraben haben, gegen die hervor
tretenden Krankheitserſcheinungen rechtzeitig und energiſch
einzuſchreiten, um ſich gegen die ſchweren Folgen von „Vernach-
läſſigung“ zu ſchützen. Von zuverläſſigem Erfolge bei allen
heilbaren Hals-, Lungen-, Nerven und Rückenmarks Leiden
beweiſt ſich, wie der nachſtehende Bericht auf's Neue lehrt,
die Sanjanga- Heilmethode. Gottlieb Deutrich, welcher durch
dieſes e von einem hartnächigen Uervenleiden wiederhergeſtellt
wurdet, An die Direrkion des Sanjang- Inſtitnks zu London 8. P.
Hochgeehrte Direktion! Heute kann ich Jhnen die freudige Mit
theilung machen, daß ich nach Verbrauch der mir von Zhnen verordneken
Medicamenke meine vollkommene Wiedergeneſung gefunden habe. Ith ſühle
mich durch Gottes und Ihre Hülfe wieder vollſtändig wohl und munler. 3h
halte es daher für meine theure Yflicht, Ihnen hiermit meinen beſten Dauk
abzuſtatten. Auch werde ich nicht verfehlen alle Leidenden auf Jhr
ſegensreiches Jnſtitut aufmerkſam zu machen, womit ſich nochmals
dankend empfiehlt Gottlieb Dentrich. [8661
16. IV. 94. Sthleifmühle (Poſt Burbach) b. Saarbrücken, Ludwigsburg 46.

Man bezieht die Sanjanga-Heilmethode „franko und koſten-
frei durch den Secretair des Sanjang-Jnſtituts, Herrn Herr
mann Dege zu Leipzig.

Alle Anzeigen
welche für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemäss.

Weise für sämmtliche Zeitungen besorgt von dem
Special Annoncen Bureau für landw. Anzeigen

Otto Thiele
466) Berlin C., Brüderstrasse 3.
„Johannesbad!“ Weingärten 29. Waſſertemperatur 16

Der Vorſitzende des Hereins
verdient ſich den Dank aller Mitglieder wenn er bei bevorſtehenden
Verlooſungen, Kinderfeſten, Waſſerfahrten u. ſ. w. die
C. F. Ritter, Halle a/S., Leipziger Str. 90, empfiehlt. (8675
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Keiden-Stoſt
Seidenstoffe

so hwarz, Weiss u. farbig,
in grösster Qualitäten-

und Muster- Auswahl.

Durch Vortheilhafte
Abschlüsse sehr preiswerth,

für Brautkleider.

hruno freytag
Leipziger Strasse 100. [8686
Proben-Versandt nach auswärts.

Meinen Mitmenſchen,
welche an Magenbeſchwerden, Verdauungs-
ſchwäche, Appetitmangel c. leiden theile
ich herzlich gern und unentgeltlich mit,
wie ſehr ich ſelbſt daran gelitten und wie
ich hiervon befreit wurde.

Paſtor a. D. Kypke in Schreiberhau a.
(Rieſengebirge). [5464 e m

e

r 3 M nraus Segeltuch, zum Um
)angen und auf dem Rücken
zu tragen, auf dem Deckel d

Plaidriemen.
igenes Fabrikat

Koffer und [8685Lederwaarenfabrt
9 Gr. VlIwiechstr. 19.

G

Rehwilck.,
frisch geschossen, im Ganzen und

zerlegt,

junge Mastgänse,
Bnten, Hähnchen,
böhmische Ananas,
Algier-Prsiche, Walä- von 300 Gramm verzeichnen.

erdbeeren, ireine leichte Bowlen- Gebrauch dieſer Milch rathen.
Wweine,

deuntsche Schaumweine
empfiehlt [8679

Julius Bethge,
Leipziger Str. 5.

Qualität der zur Steriliſation verwandten

h nach der Gewichtsbeſtimmung
Die Milch war vollſtändig keimfrei.

Die
Wilth-Steriltürungs Anfalt

Domaine Haynsburg
empfiehlt nach den neueſten Syſtemen hergeſtellte keimfreie Danermilch für Säuglinge, Kinder und Kranuke. Z

ilch entſpricht allen Anforderungen und wirgepflegten Elite- Heerde des Oldenburger Stammes, die unter fortwährender Controle des Herrn Kreisthierarztes Künhnm ſteht, 8113)

gewonnen. Ebenfalls unterſteht die ſteriliſirte Milch einer ſteten Controle der Halleſchen und Jenenſer Verſuchsſtation.

Agrie. chem. VerſuchsStation Halle a. S.
Aa die Domaine zu Haynsburg.

Die mit Begleitſchein vom 2. Mai überſandte Probe Milch enthält
1.0292 ſpecif. Gewicht,
3.30 Fett,11.52 Trockenfubſtanz.

Die Milch zeigte keine Spuren von Pilzen.

Landwirthſch. Verſuchsſtation bei der Univerſität Jena
Die überſandte ProbeMilch enthält

nach der Vol. Beſtimmung 3.36 Fett,

11.54 en3.26
11.22 Trockenſubſtanz.

(Chemiſche Abtheilung.)

Bei den wiederholt von mir vorgenommenen Unterſuchungen der Milchkühe der Domaine Haynsburg habe ich die 7
ſelben ſtets geſund und insbeſondere frei von anſteckenden Krankheiten gefunden.

Auf Verlangen bezeuge ich dem Herrn Jnſpector Lauterbach auf Domaine Haynsburg gern, daß ich von
der Verabreichung von ſteriliſtrter Milch an nur günſtige Reſultate geſehen habe.
der wärmeren Jahreszeit ſelbſt bei peinlicher

Ich kann deshalb und weil die Anwendung eine ſo außerordentlich bequeme iſt, mir zu einem möglichſt ausgedehnten

Verkaufsſtellen in Halle a. S. bei:
Georg HMoltzhausen, Leipzigerſtr. I, I. Waltsgott, Gr. Ulrichſtr. 30.

T Vron hieſigen Aerzten warm empfohlen.

einlichkeit nicht zu vermeiden waren habe ich
blaue Weintrauben, auftreten ſehen, noch habe ich von anderer Seite, wo ich dieſe Milch empfohlen habe, eine bezügliche Klage gehört.

ie Kinder nehmen die Milch gern und ſie gedeihen vorzüglich. Bei meinem jüngſten Töchterchen konnte ich Wochenzuna W

Tehranstalt
für landw. und kaufm. Buchführung von

L. A. Dewitz,
Halle a. S., Große Steinſtr. 44,

vordem Leipzigerſtraße 101.

Lager u. Reparatur-
Werkstatt

H. Schöning,
MechaniKer,

W Dachritzſtr. I.
Die

von einer ganz beſonders gut

Schwefel Birkentheerſeife
iſt ärztlich empfohlen gegen jede Haut
unreinigkeit, Scropheln, Flechten,
Miteſſer, Blüthchen, Sommerſproſ-
ſen. à Stück 50 Pfg. nur allein bei

Albim Hentze
Schmeerstrasse 24.

hnqndqdnnnn—-—“— 7
illig zu verkaufen:
Ladentiſche m. Käſten f. Material

war. -Geſchäft. Verſchiedenes Geſchäfts-
Jnventar, 1 Tiſch, 1 Backtrog, 1 Hohl

karre e. 2e. 8682Schmeerſtraße 17 im Hofe.

F. O. Kühring.

aahn, Kritchiveeez- d u. Apfd. Locomobile,
21 p Dampfmotor,
21 pfd. Petroleummotor,
Z-pfd. Keſſelmaſchine,
1 nene Drehbank, Baſſins, Trans

miſſionstheile u. ſ. w. 8681
verkauft

H. Fisentraut, Meckelſtr. 24.
Gr. Parthie Waschgerässe verkauft

billig, Albrechtſtraße 23.
Gute alte Violine zu verkaufen

Kutſchgaſſe 1, II. Eingang Sternſtr.

1 Luxushund, Neufundländer, preiswzu verkaufen. Streiberſtr. 13, Claus.

Darmkatarrhe, die beſonders in
weder in meiner eigenen

ühn, Kreisthierarzt.

Getreide-Mähmaschinen mit Selbstablage, Ge-
treide-Mähmaschinen mit Garbenbinder für jedes
Kurzes und langes Getreide, echt amerikanische Pferde-
rechen aus Hickoryholz und Stahl, Sack's ein- und mehrschaarige
Stahl-Pflüge, Sack's Kartoffelausrodeptlüge, Rübenaushebe-
maschinen D. R.-P. 76 497 bieten folgende anerkannten Vortheile:

Grosse ILeistung: 1 ha pro Tag.
Geringe Zugkraft: 2 Pferde.
Ersparniss an Arbeitslohn: 75 o.
Mehr-Verwerthung von wirklichem Gewicht pro ha

1500 bis 2000 Kg Wurzeln. [7913
Herausziehen der Rüben mit allen Wurzeln unversehrt

aus jedem Boden.
Nur der Streifen Erde, der in der Rübenreihe liegt, wird so breit
als die stärkste Rübe, 8 Zoll tief, aufgelockert, der Acker wird nicht
zerwühlt, die Erde zwischen den Rübenreihen bleibt fest, das Ab-
fahren der Rüben ist bequem. Ransomes' Dampf-Dresch-
maschinen, Rapid-Schrotmühlen mit unübertrefflichen,
umwechselbaren Mahlkörpern, empfiehlt

Paul Behrens, Magdeburg.

Jottel SBrosthhe,
Gr. Ulrichstrasse 28. Fernsprecher 193.,

empfehlen als besonders preiswerth und in frischester Waare:

Feinste junge Hamburger Gänse u. Enten,
Steyr. Poulets, Rehrüolken, Keulen und Blätter,

täglich frische Montreuil-Prsiche, ApriKosen,
Reineclauden, grüne Prinzess-Mandeln,

Walderdbeeren und Apfelsinen.
feinsten gekochten Prager

Delicatess-Schinken,
besonders saſtig, zart und mild gesalzen, sowie alle
Sorten bester Braunschweiger und Thüringer Fleisch-
und Wurstwaaren, Ia. Astrachan- und UVral Caviar,
ger. Rheinlachs, EKRIbaale, Kieler Speckſundern, FrankK-
Curter und Fraustädter siedewürstehen, Matjesheringe,

Malta-Kartoffeln,
Ia, Braunschw. Cervelatwurst in Fettdarm,

beste Winter Vanerwaare, à pfd. 1.40. 8684
T T geöffnet.

Walhalla Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Neuer Spielplan!
The Silver Prince, Darſteller

militäriſcher Gruppenbilder in Bronze.
(Senſationell Die PFreire-
Truppe, Elite Parterre Gymnaſtiker
mit ikariſchen Spielen. Brothers
Williams, BravourEquilibriſten auf
der japaniſchen Leiter. Miß Bena
Aladina mit ihrer Kolonie abgerichteter
Kakadus. Die beiden Harlows,
engliſche Burlesk Komödianten. Frl.
Marie Beckert, Lieder- und Walzer-
ſängerin. Herr Jean Bayer, Ge
ſangs u. Charakter Humoriſt. Signora
Theresia Rombello, Sand-Malerin.
(Auf vielſeitiges Verlangen weiter ver

pflichtet.) (7912Beginn 8 Uhr. Ende 11 Uhr.

National- Theater.
Freitag, den 19. Juli

„AUnſere Don Juans“,
Sonnabend, den 20. Juli

Einakterabend.

apa hat's erlaubt,
oſſe mit Geſang v. Moſer u. L'Arronge.

„Ein Knopf“,
Luſtſpiel von Roſen.

„Eine Weinprobe“,
Schwank mit Geſang von Folechner und

Helmerding. [8616

7

Bad Wittekind
Morgen Sonnabend, Nachm. 4 Uhr

Groß. Militär-Concert
der Kapelle des Kgl. Magdeb.

Füſ.Reg. Nr. 36. [8677
Entree 30 Pfg. 0. Wiegert.

Abonnementsbillets ſind in den be
kannten Verkaufsſtellen zu haben.

DieMarienbibliothek (Predigerhäuſer,Hof) iſt in Zukunft Montag u. Donners S
tag von bis 4 Uhr Nachmittags

8130
Die Bibliotheksverwaltung.

m Mintergarten,
Sonntag, den 21. Juli, Anfang 8 Uhr

Großes Ertra-Conrert
r Fahnenweihe des Vereins ehemaliger 67, ausgeführt von der Kapelle

es 4. Mgdebg. Infant.-Reg. Nr. 67 unter perſönlicher Leitung des
Königl. Muſikdirigenten Herrn Mermann.

Eutree 40 Pfg.
Vorverkauf 30 Pfg. in den Cigarrenhandlungen der Herren Steinvro en

d Jasper, Frz. BeeckK und Stoye.

S Weshalb
ſind ca. 20,000 Kinder mit Carl Koch'ſchem
Nährzwieback ernährt worden

Weil 12jährige beiſpielloſe be
wieſen haben, daß es kein beſſeres Kinder
nährmittel giebt

Weshalb?
iſt Carl Koch's Nährzwieback für jedeMutter, die ihre Kinder will aufblühen ſchen

unentbehrlich geworden
Weil Carl Koch's Nährzwiebach

jede Sorge um das Gedeihen der Kinder
l fernhält.
t Carl Koch's Nährzwieback regelt den

n S.tuhlgang, verhindert Verdauungsſtörungen,
F rin den Kindern geſundes Blut, ſtarken Knochenbau und ſchützt vor Kinder
rankheiten.
„„Jn Düten u. Paqueten zu 10, 20, 30 und 60 Pfg. in Carl Koch's

NährzwiebackFabrik, Herrenſtraße 1, ſowie allen beſſeren Drogen und Colonial
waarenhandlungen.

Man achte, um ſich vor Nachahmungen zu ſchützen, darauf, daß jedes ächte
Paquet den Namenszug Carl Koch tragen muß.

Hermann Lippolcdd,
Halle a. S., Meckelſtraße 14.

General Vextxeter der Raleigh-, Lehr-,
W i Sstyria- unWictoria- Fahrrad WerKe.d Coulante Bedingungen. Billigſte Bezugsquelle.

S e g Fahrunterricht Kaiſer Wilhelmshalle).
m S Daſelbſt ſtehen Muſterräder aus. [8114

W Bielefelder Fahrradwerke DBürkopp Co.
Liptom, Theepflanzer, London, Caleutta, Cexlon,

der grösste Theehändler der Welt.
Hoflieferant Ihrer Majestät der Königin von England,

LIPTON'S per T H EE
von der schönen, lieblich duftenden Insel Ceylon (Indien),

S. das billigste, beliobteste und gesundeste Hausgetränk
ist in Packeten von Kilo an zu 45, 65 und 80
auch in Blechdosen von 1 und 2 Kilo überall zu haben

Hauptniederlage tür Halle a. S. und Umgegend Ernst Ochse, Leipzigerstrasse 95Lipton's Thee- Niederlage 73--77 Grosse Reichenstrasse, Lamburg. (6724

Hierdurch theile ich meinen werthen Kunden nochmals mit, daß ſich en
8683) Große Märkerſtraße, ſondern Leipzigerſtraße 21 in Firma Schnabel Grünberg befindet.

eine Leinen- und Wäſchehandlung nicht mehr Hochachtungsvoll

C. A. Schnabel.
Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87. Mit 1 Beilage.



Halle (Saale),

Landeszeitung für die
Beilage zu Nr. 334 der Halleſchen Zeitung.
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CentralGenoſſenſchaft zum Bezuge landw.
Bedarfs- Artikel.

II

des Theils der geſammten in
dem Düngemittel enthaltenen Phosphorſäure ſei, welcher ſich bei

material
worden.

veranlaßte die
und den Verband
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die
Landwirthe ſo lange mit der Anwendung von citratlöslicher Phos
phorſäure kein ſchlechtes Geſchäft machen dürften, als der Preis der
ſelben nicht mehr als 80 der waſſerlöslichen beträgt. Beim Handel
des Thomasphosphatmehls nach dem Gehalt an citratlöslicher Phos
phorſäure ſtellt ſich übrigens die Analyſe nicht theurer als für
waſſerlösliche Phosphorſäure, da die Feinmehlgarantie, die
überdies leicht zu Weiterungen führte, fortfallen kann, bis
die Beſtimmung der citratlöslichen Phosphorſäure vollkommen
erprobt iſt und überall in den Verſuchsſtationen ein
gebürgert hat, werden ſich allerdings, da man eine neue Methode in
derſelben vor ſich hat, unausbleiblich größere Differenzen hinſichtlich
der einzelnen Analyſen hier und da zeigen, als bei der altüblichen
Beſtimmungsweiſe von waſſerlöslicher Phosphorſäure, Stickſtoff
u. ſ. w. Die deutſche Landwirthſchaftsgeſellſchaft hat daher vorläufig
als Fehlergrenze der Analyſe 0,75 Prozent für gerecht r
ſo daß alſo z. wenn man 15 Prozent citratlöslichePhosphorſäure rauft, der Gehalt zwiſchen 14,7 und 15,3 Prozent

ſchwanken darf; doch muß man vom Händler fordern, daß er
Garantie leiſtet, daß die Schwankungen des Gehalts der Waare an
äöeitratlöslicher Phosphorſäure auch keine ſtärkere iſt, als dieſe Fehler-
grenze zuläßt, die in Wirklichkeit übrigens durch Vervollkommnung
der Methode in den Verſuchsſtationen ſchon auf 0,4 herunter
gedrückt iſt und ſich vielleicht noch im Laufe des Jahres auf 0,3
die Fehlergrenze für die d ungen von waſſerlöslicher Phosphor-
ſäure, wird reduziren laſſen. ie Urſache des Gehalts des
Thomasphosphatmehls an citratlöslicher Phosphorſäre iſt übrigens
in dem Vorhandenſein von Kieſelſäure in der Thomas
ſchlacke zu ſuchen. Die letztere übt, wenn ſie viel Kieſel
ſäure enthätt, die darin in einer Doppelverbindung, nämlich als
kieſelſaurerphosphorſaurer Kalk auftritt, eine gute Dünge Wirkung
aus, eine geringe dagegen, wenn ſie wenig Kieſelſäure und damit
wenig citratlösliche Phosphorſäure enthält. Viele Thomasſchlacken
S bereichern deshalb ihr Fabrikat ſchon durch Zuführung von

and während des Herſtellungsprozeſſes mit Kieſelſäure, um ihrem
Produkt einen möglichſt hohen Gehalt an citratlöslicher Phosphor-
ſäure zu geben. Für den Konſumenten iſt es jedoch gleichgiltig, ob
er das Düngemittel mit hohem oder niedrigerem Gehalt an citrat
löslicher Phosphorſäure kauft, vorausgeſetzt, daß er es nur nach dem
Prozentgehalt an dieſer Subſtanz handelt.

Letzte Draht- und Fernſprechnachrichten.
Berlin, 19. Juli. Jm Auftrage des Kaiſers legte

der Chef des Civilkabinets Hahnke heute Vormittag am Grabe
Kaiſer Wilhelm einen großen, prachtvollen Lorbeerkranz
mit langer, weißer Schleife mit dem Buchſtaben W und der Krone

nieder.
London, 19. HJuli. Der frühere Krieg sminiſte: Camp-

dell-Bannerman n iſt wieder gewählt.

Rom, 19. Juli. Gegenüber den Gerüchten von einer Erkrankung
des Königs wird gemeldet, daß ſich König Humbert wohl
befindet. Er empfängt täglich Audienzen und macht täglich
Spazierfahrten. Geſtern empfing er wie jeden Donnerstag den
General Penne in Generalaudienz zur Unterzeichnung von Geſetzen.

J

Volkswirthſchaftlicher Theil.

Coneursſachen, Zahlungseinſtellungen e.
Kaufmann Ernſt Bäßler in Dresden Kaufmann Moritz Jrmiſch

in Eilenburg Kaufmann Otto Decker zu Wirt (Halberſtadt)
Hutmachermeiſter Otto Wilh. Reinhardt in Wilsdruff.

Marktberichte.
r. Mehlbörſenverein zu Halle a. S., 18. Juli 1895. Preiſe

ür 100 Kilogramm netto. Kaiſer-Auszug 25 Mk., Weizenmehl 00
1,50--22,00 Mk., Weizenmehl 0 19,50--20 Mk., Roggenmehl 0

20 20,50 Mk., r n 0/I 19-19,50 Mk., Futtermehl 12 Mk.,
Roggenkleie 8,50 Mk., Weizenkleie 8,00 Mk., Weizenſchaale f. 8,00 Mk.,
Haidemehl 33,00 Mk.

New-York, 18. Juli, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen find eingeklammert beigefügt) Baum-
wolle- Preis in New-York 7 (7), in NewOrleans G
(6i1 Petroleum, Standard white in NewYork 7,65 (7,65),in Philadelphia 7,60 (7,60), rohes (in Caſes) Pipe line
Certific. per Juli 156 nomin. (160 nomin.), Schmalz, Weſtern
ſteam 6,55 (6,55), Nohe Brothers 6,80 (6,80), Mais per Juli

(495 per September 49 (50!/ ver Dezember
Weizen**), rother Winterweizen 71 (717/8), Weizen per Juli
695/ (70/,), per Auguſt 69/, (707 per September 70 (71
per Dezember 72/, (73* Getreidefracht nach Liverpool 2 (2),
Kaffee, fair Rio Nr. 7 15 (15 Rio Nr. 7 per Auguſt 14,55
(14,50), per Oktober 14,75 (14,70), Mehl, SpringWheat clears
2,90 (2,90), Zucker 2“ (27/5), Kupfer 11,30 (11,10).

Tendenz für Mais: ſtetig.
Tendenz für Weizen ſtetig.

Chicago, 18. Juli, 6 Uhr Abends. Waarenbericht.
(Die geſtrigen Notirungen ſind eingeklammert beigefügt.) Weizen
per Juli 647 (66), per September 661 (671 Mais per
Juli 43 (44 Speck ſhort clear nomin. (nomin.), Pork per
Juli 10,70 (10,57).

Tendenz für Weizen ſtetig.
Tendenz für Mais: ſtetig.

Börſe von Berlin vom 19. Juli.
Fondsbörſe. Die geſtrigen Meldungen der weſtlichen Börſen

lauten ungünſtig und verſtimmten den Anlagemarkt. Jn Rück-
wirkung hiervon eröffnete die Börſe in matter Tendenz, obwohl
Wien auf Vorbörſe ne lag. Heimiſche Bahnen matt, beſonders

tpreußen, darauf, daß man hier zu Lande eine

Prinz Heinrichbahn ſchwach, WarſchauWiener gedrückt. Jm weiteren
Hange der Börſe war die Tendenz gebeſſert, man ſchenkte der Düſſeldorfer

Meldung von der Beſſerung der Eiſenwerke Beachtung. Der Bankenmarkt
og gleichfalls an. Der Fondsmarkt war Anfangs ſchwach, zeigteoder mäßige Beſſerung. Mexikaner auf London gedrückt, ebenſo

Türkenwerthe auf Wien, Bei Beginn der zweiten Börſenſtunde
trat eine unmerkliche Veränderung im Bankenmarkt ein, auch Er
holung in Franzoſen, Elbethal, Mittelmeerbahn. Montanwerthe ſtill.
Fonds ſtetig.Prodnuktenbörſe. Mangels anregender auswiigg Berichte
war die Stimmung des Getreidemarktes weniger feſt. eizen und
Roggen merklich billiger, ſpäter trat eine kleine Erholung ein auf
e eerchinng von Regenwetter. Hafer und Rüböl ſtill. Spiritus
eſter.

Weizen: loco 138 152, Juli 141,50, Sept. 145,50, Okt.
146,50, Tendenz niedriger. Roggen: loco: 118 125, Juli
120,50, Sept. 124, Oktbr. 126, Tendenz: Hafer:
loco: 127--152, Juli 130, Sept. 125,50, Okt. 124,50. Tendenz
ſchwach. Gerſte: loco: 108--156, Futtergerſte:

Rüböl: loco: Juli 43,80, Sept. 43,80, Tendenz: feſter.
Spiritus: (70er aare): loco: 37,50, Juli 41,20, Aug.

41,20, Sept. 41,50, Okt. 40,90, Tendenz: feſt. (50er Waare
loko: Petroleum: loko 22,10.

Zutkerberichte.

Halle a. S., 12. Juli.
Rohznucker.

Zu Anfang der Woche war die Stimmung des Marktes ſehr ruhig und bei großer
Zurückhaltung der Käufer konnten lezte Notirungen nicht bedungen werden. Später machte
ſich eine feſte Tendenz geltend. Käufer brachten dem Angebot regeres Intereſſe entgegen
und bewilligten auch beſſere Preiſe. Am Schluß der Woche iſt der Markt wieder ruhiger.
Umſatz 32 000 Ctr.

RNaffinirter Zucker
hatte ſtetigen Markt und zu notirten Preiſen nahm das Geſchäft normalen Verlauf.

Rohzucker
Rend. 92
alt

ausſchl. neu 10,25 10,40Graunl. einſchl.
o ausſchl, neuKryftall. 1 einſchl. über v

Kryftall. II einſchl. über 980 alt e
Korn- 96 ausſchl. Nachprod. 759 Rend. ausſchl. 7,00 7,55,

Naffinirter Zucker
Raff. ff. ausſchl. m. Naff. I einſchl.do. fein ausſchl. 23,00. do. do. II einſchl.Melis fein ausſchl. Gem,. Melis I einſchl. 22,50.

do. mittel ausſchl. do. do. II einſchl.Würfelzucker 1 einſchl. Kiſte Farin
Patent Wäürfel 25,00.

Melafſe zur Entzuckerung, Melaſſe für Brennereien 0,00—0,90, Bei Poſten aus
erſter Hand.

Magdeburg, den 19. Juli 1895. (Eig. Drahtbericht.)
Kornzucker, excl., von 929 alte Ernte Gem. Melis I. mit Faß 22,25.

neue Ernte 10,80--10, 95. Stimmung: ſtetig.
Kornzucker, excl., 880 Rendem. alte Ernte Rohzucker I. Produkt Tranſito f. a. D.

neue Ernte 10,36 10,50. HamburgNachprodukte excl.,750 Rend. 7,10--7,90. per Juli 10,00 G, 10,12 9
Tendenz: ſtetig. per Auguſt 10,07 G, 10,12 B
Brodraffinade n r per September 10,20 G, 10,25 B

o 22do. 22,50. per OktoberDez. 10,60, 10,65 B.Gem. Raffinade mit Faß 22,75 23,00. Stimmung ſtetig.

Hamburg, den 19. Juli. Vorm. 11 Uhr. (Eig. Drahtbericht.)
Zuckermarkt. Anfangsbericht. NübenNohzucker I. Produkt,

o Rendement, frei an Bord Hamburg.Marienburger und O n i 10,02 Oktober 10,47i J Fendenz: ſtetig.ſehr günſtige Ernte in Ausſicht nimmt. Oeſterreichiſche Bahnen matt, uguſt 10,0fi r. Dezember 10,10.
italieniſche behauptet. Schweizer bei guter Eröffnung ſpäter befeſtigt.

GwGGeweuſGwGewwwowwwwwwwwwwwwwwwwooorowww woran WRuff. konſ. Eiſenb.Anl. ser Erfurter Bank arpener Bergbau o 3Ruſſ. Orient Anleihe II. 67,60 Gothaer Grund Creditbank I128,80 rtmann, Sächſ. MF.. 7 7,50 GCo ursnotirungen do. do. III. I ver pee do. Privatbank, junge. 31 113,25 einrichshall 22222229 e 8 131,50 B
2 e e 13 9 do. T. z 35 Sie Shamrock, 158,80ufſ. Boden Kredit eipziger Bank Hildebrandt Mühlen 1der Berliner Börſe J. S gar. h r a 6 1203,00 G Hörder Hütten conv. 0 e

t do. Centr.B.-Pf. l. S. 1, agdebg. Bankverein 42 111,39 do. St. Pr. 0 30,50vom 19. Juli. Uhr Nachmittags Schwed. St.- Anleihe 1886 31 Magdebg. Privatbank 8 116,60 do. e 88,99
7 do. do. 1890 32 Daklerbank 6 109,75 Kaliwerke Aſchersleben 10 156, 90Preußiſche und deutſche Fonds do. Hyp. -Pfdbr. 1879 41 103,25 Reininger Hypothekenbank. 6 126,00 G Kette Dampfſchifffahrt I 87,25 G

S w0 055 gſe 75 r r u 110,10 r Zuckerfabrik 7 1104,60erbiſche Gold r. 5,5 ationalbank f. Deutſchland 41 140,60 auchhammer conv. 51 122,25 GDeutſche Reichs Anleihe 105,70 G do. Rente 1884 5 70,75 Nordd. BankActien. n n Lanrahltte 4 133,50
do. do. 3 104,40 do. do. 1685 5 70,15 Deſterreich. Kredit 147,50 Leipziger Brauerei Riebeck. 10 204,40do. do. 99,80 Ungar. Gold Rente 1000 4 1103,90 Preuß. Boden Kredit 7 1147,30 Leopoldshaller chen. Fabr. 31 92,30

Preuß conſ. Staats Anl., 3 105,20 G do. do. 500 4 1103,90 do. Centr. Boden Kr. 91 187,00 G o. St.-Pr.. 5 126,80
do. do. h 104,50 G do. do. 100 4 1103,90 do. Hyp.B. (Spielh.). 6 135,60 G Löwe Co. 18 428,00do. do. 100,00 G do. T.G.A. 89. 1000 5 105,80 do. do. (Hübner) 52, 120,75 G 2uiſe Tiefbau conv. 3 64,50do. Staats Sch.»Sch. 3/2 101,40 G do. do. 109 5 105,80 do. do. volle 5 123,9 do. do. St. Pr. 7 105,10do. Prämien Anleihe a 80 G do. Gold Jnveſt.Anl. Realkredit Bank 51145,00 Magdebg. BaubankAct. 2 72,75 G

m St blis i. n 103,80 e e g rei v 162,00 G Magdeburger Bergwerk 12 279,00 GWe i ufſ. B. f. ausw. Handel. 133,00 Magdeburger Gas-Act. 6 I122,25Srfurter Stadt T Eiſenbahn 7 Stamm u. Stamm- Sächſtſche Bank 6 126,20 Magdeburger Pferdebahn. 6 249,75
Gan e 7. 1977 3773 Prioritäts -Actien Schaffhauf. BankVerein 6 140,10 G Maälzerei Wrede 92,75do. do. v. 1892.. z 10o3,30 Schleſiſcher BankVerein 5 [I128,25 G Marienhütte b. Kotzenan 1 66,80
Nagdeburger Stadt Anl. 2102,50 Weimnariſche Bank conv. G Menden Schwerte conv. 0 49,00 G
Weimar. StadtAnl. o. l Jachen Raſtricht 77560 Rorddeutſcher Loyd 3106.00Berliner 117.0 Altenburg Zeit 9.9 301,50 Induſtrie P i Phönix B. Act. Lit. A. 6 I4100do. l el Dortinund Enſch. St.-Pr.. ap ere. do a eſt. 10 15350do. 3 1068, 10 Eiſ. 52,129,00 G Pluto Bergwert 5 13850Kur u. Neumärkiſche. z un u udwigsh. Bexbach.. III 2 241,00 d Dividende 1393. do do. conv. 5 14160do. neue 31 102,90 Lübeck Büchen excl. 6 151,25 A.G. f. Anilinfabr. 10 221,25 G Zomm Maſch n 4 13,50

Landſch. Central. 4 waun u Mainz Ludwigshafen e e 128,75 Allgem. Electr.. o 230,50 G Riebed Montanwerke h 10 172 75
do. 9. 3 101,10 Marienburg Mlawka 1 84,25 Anglo Kont. Guano 9 125,90 Roſitzer Braunkohlen 61 12825

S do. do. do. St.-Pr. 5 125,00 Andalter Kohlen e do. Zugerf.Oftpreußiſche. u 10180 Oftpreußiſche Südbahn. O 95,25 Anhalter Maſchinen o 47,00 G Sächſ. Thür. Braunt. 61, 1207605 Pommerſche 10160 do. St.- Pr. 119,80 Berl. Anh. Maſchinen 120,50 G de St. -Pr. i 12350 8
S do. e u Saalbahn 53,25 G Berliner Bockbrauerei. 157,50 G Salzunger Saline 7 e 11800v Poſenſche, e eeeee* 4 102 do. St. Pr. h 120,50 do. Böhm. Brauh 12 133,00 G Schleſ Zinkhütte St. ict. 14 20250do. e 3 100.50 Weimar Gera 31,40 do. Brauerei Königſt. I131,25 b St.- Pr. (14 20250 6Sächſiſche e e 4 7. do. do St.Pr. e 4 108,80 7 do. do. Pagtzenhofer 288,10 Schwargtopff d i 50v 3 102 Werrabahn r e u 76,80 do. do. Schultheiß. 270,00 G Siemens Glasinduſtrie e 11 19 CSchlefiſche, aitiandſch.. Sie o 70 Außig Teplitz abgeſt. I do. Union Gratweil 1165,80 Staßfurt. Chem. Fabr 6 163.59

v m wer z 27 un de e W. 10 234,50 Stouberger Zint et o l 4825e ren e 9 10 e e n 0. Thierg. an eſ. e v 5 50Kur u. Reumärkiſche 5 105,20 9 Buſchtiehrader Bahn Ia. B. Io Bismarckhütte 8 165,00 G uderhur en Bald ger pr. 10 23
S ommerſche o 8 105,30 Dux Bodenbach. 7 Bochumer Gußſtahl. e 9 156,80 Thüri San 9 96 50s reußiſche ICs, 60 Galiz. CarlLudwigsb. abg. 5 I111,60 Bonifazius Bergwerk 0 1o8,75 G Aringer Salines Se 4 Kaſchau Oderbe 4 Truſt Actien. 10 146,95 8S chſiſche 209 105,20 B g. 7 Chemnitz Maſch. Zimm. II-,50 Veloce Dampfſchiff Act. 3 62,75 GS Schleſiſche. 4 I105,00 G Kronpr. R. St. Sch.. Concordia Bergwertk 128,25 Weſteregeln Altkali e soDremer Unl. 85, 87 u. 68 31 100,50 G Semberg Chernowit Cröuwiter Papier ſie 50 8 Wtenee Gut 61, 13950
Hamb. Staats-Rente 3 loe, 10 G Oeſterreich. Nordweſtbahn Dannenbaum T 3 120,30 Wurm Nevies e er /2 o

do. StaatsAnl. 1886 3098,75 do. B. (Tlbethah) 55 46,0 Defſauer Gas Act. 10 199,40 e r Maſchinen e 282 50Söchſ. StaatsAnl. 1869 do. Südbahn Donnersmarckhütte conv. 6 135,00 G Zeiyer Maſchinen
do. StaatsRente 8 868,20 G angor Dombrowo Dortmund. Brgb. St.-Pr.
kö r. o 9* n e 6 do. Se St.Pr., z 168,5021 27 e e e eſtorſf Salzwerke J e ſAusländiſche Fonds Stdwetbebn gar r lege neten WehhſelCourſe,

Warſchau Wiener 173/,278,00 Eiſenh. Thale St.Pr. 73,60
Argent. Gold Anleihe s 66,70 Gotthardbahn exck. 7. 184,00 loether Maſch. Act. 7 l126,00 Privatdiscont I

do. innere do. a 47,90 Jtal. Neridionalbahn. 126,90 reund Maſch. conv. 245,00 G
Buen.Aires GoldAnl. 5000 5 314,10 do. Nittelmeerbahn. 93,00 Gaggenauer Eiſenwert o 30,00 6 Schweig 100 Fr. 5 t. 60,00Chilen. Gold Anleihe 1889 Luxembg. Pr. Hnr. 3 5833,00 do. cConvertirte 36,50 Ital. Platz 100 L. 83 T. 77,00
Egvptiſche pri. Anleihe Schweizer Centralbahn. 5 146,20 Gelſenkirchen Bergwert. 6 173,25 Petersb. 100 S. R. 8 T. 218,80

do. unifiz. W do. do. Fordoſtbahn. 5,50 14320 GSlauziger Zuckerfabrik St ioo,00 v Amſterdam 100 ſ. 3 M. 168.00
Griech. Anleihe 1881--84. de Unionbahn. [199,25 Greppiner Werke 32 89, 108 Beig. Plätz 100 Fr. 8 T. 61,00do. tonſ. Goldrente 28,90 Veſtſicilian. Bahn. 363,20 Große Berl. Pferdeb. 12 292,00 G Sond. et 8 T. 20,00

z t r 2 379,00 G Sond. 1 Lſtrl. 3 W. 20,09,o. Gold Anl. v. 1890. rkort St.Pr. conv.. 1v,40 Paris 100 Fr. 10 T. 81,00talieniſche Rente 59 5 89,25 do. Brüdenb. conv.. 71iſſs. St.-Anl. 86, I. u. II. 472,30 van Actien. o. do. Sr. i Wien. Oe. W. 100 fl. 10 T. 167,00

Mexik. Anleihe 1888. s 92,00 Dividende 1898. J edo. do. 1890. 62,50 Serg Rärt. B. i. Slberf. 7 143,75 GSerüiner Handels Geſ. es chluß-Courſe.
W 5 79,70 do. nk 114,00 G Tendenz: ſtill.rweg. Staats Anl. 5 a An Börſen Handels Berein 116,60 G 390 Reichsanleihe h 99,60 eOeſterr. GoldRente 203,50 Draunſchw. Hann. Hypoth. 5 136,50 G Ital. Renten 89,40 r

do. PapierRente t 100,40 DBremer Bank Markſt 5 Ung. Goldrente 103,50 Hſtpreuß. Südbahn h 9521do. SilberRente 100,40 Breslauer Dist. Bank 5 I117,00 Rufſ. Roten 2io, o Kuß Sud- Weſteahn m 25,21
Vort. Staats Anl. 88--89. 40,70 do. Wechſel Bank. 197,40 G (Convertirte Türken 25,80 Warſchau- Wien rRöin. St. Anl. II.-- VIII. 4 28.66 Darmſtädter Bank. S. 185,00 Buſchtierader 276,25 Bochumer Gußſtahl 15725
Kumän. fund. los ,50 Deſſauer Sandesbant. u 166,75 Eibeihal 147.60 Dortm. Union St.pr. 6825do. amort. 5 99,90 Deutſche Dank 194,40 Prinz HeinrichBahn 82,90 Laurahütte 13310do. do. 1891. 89,00 do. Senofſenſchaftsbank. 5 121,00 G Berliner Handelsgeſellſchaft 155,10 Harpener Kohlen ch m 155 60Kuff. konſ. Anl. 1880er l101,70 do. Hypothekenbant. 7 134,00 G Deutſche Bant 19509 h e 90do. Gold Rente 1883. 5 [DP“Aisconto Commandit. 21825 Dresdner Ban: 163,00 od. Sierd i66.10do. do. 1661:. 4 Dresdener Bank S 163,00 G Darinſtädter Bant 155 40 Hamb. Padet 103.00do. konſ. Etſenb.- Anleihe à de BankVerein 116,10 Dise. Geſellſchaft 217,15 Tanada Paciſe wen

t Rationalbank f. Deutſchland 140,90 77777777



Monat Julä bei jedem Einkauf

10
Um mein Lager zu der am I. August stattſiindenden Inventur möglichst zu vVerkleinern, gewähre ieh, in

0 Rabatt nur vis zum 1. August.

a Gelegenheitskauf in Seicdenstoffen. S 6. Sohwarzzenberger,
HalIle, Saale. Post-Str. 10O,Specialgeschäft für Seidenstoffe.

Sonntags geöfnet von 8--9 und IIi-2 Uhr.

812

Bekanntmachung.
Dem Gondelvermiether und Fiſchermeiſter Riehard WentzKe in

Giebichenſtein, Fährſtraße Nr. 8, wird an Stelle ſeines verſtorbenen Vaters die
Befugniß zum Ueberfahren von Perſonen über die Saale am Saalſchlößchen

elſenburgkeller) nach der Peißnitz und umgeke rt oder vom Haidewege nach der
eißnitz und umgekehrt nach dem unterm 23. Mai 1893 im hieſigen Regierungs
mtsblatte pro 1893, Seite 210 unter Nr. 797 veröffentlichen Tarife hiermit

widerruflich ertheilt.

Der Königl. RegierungsPräſident.

Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch mit dem Bemerken zur öffentlichen
Kenntniß gebracht, daß außer dem p. Wentzke ſämmtlichen Gondelbeſitzern, welchen
die Befugniß zum Ueberſetzen von Perſonen über die Saale von den Weingärten
nach den Pulverweiden und vom Böllbergerweg nach der Rabeninſel und den
Glaucha'ſchen Wieſen und umgekehrt, ſowie vom Saaleſchlößchen (Felſenburgkeller)
nach der Peißnitz und umgekehrt (cfr. Amtsblatt pro 1894 Seite 136 und pro 1893
Seite 210) ertheilt worden iſt, bezügl. des Fährbetriebes folgende Bedingungen auf

erlegt worden ſind: z1. Das Ueberſetzen von Perſonen darf nur mit Gondeln von mindeſtens
6 Perſonen Tragfähigkeit geſchehen.
Die zum Ueberſetzen zu benutzenden Fahrzeuge müſſen an den beiden Lang
ſeiten mit einem 3 em breiten Sicherheitsſtreifen verſehen ſein.
Der betreffende Fährtarif iſt in den Fahrzeugen mitzuführen oder an den
Ueberfahrtsſtellen auf einer Tafel auszuhängen.
Zum Ueberfahren dürfen nur Perſonen, welche das 16. Lebensjahr
vollendet haben, als Führer Verwendung finden.

5. An anderen Stellen als den oben angeführten, darf ein Ueberſetzen von
Perſonen gegen Entgelt nicht ſtattfinden.

Halle a. S., den 16. Juli 1895. [8658Die Königliche W vaninfperrionr
Zander, RegierungsBaumeiſter.

Herrenſitz.
Ueber 9000 Morgen, großer Forſt,

zwiſchen Berlin und Dresden gelegen,
iſt ſofort verkänflich. Sichere Ren-
tabilität nachweisbar. Nicht große
Anzahlung. Nur Offerten von Selbſt
käufern unter Z. 8S143 an die Exped.

d. Ztg. erbeten. bus
e HausVerkauf.Das Haus Gr. Klausſtr. 22 mit

großem Laden u. Niederlags Räumen
iſt preiswerth zu verkaufen. Näheres

S 99

An u. Verkäufe.
Verpachtungen.

Ritterguts Verkauf. Leipzigerſtraße 52 im Comptoir. [8545

z s Wogen Bangeſchäft mit Schneidemühle
halber ſofort verkaufen Selbſttaufer e. und Holzbearbeitungsmaſchinen,

Näh. u. Z. 8634 d. d. Expd. d. Ztg. [8634 flott im Betriebe, in Provinzialſtadt von
Prov. Sachſen am ſchiffbaren Waſſer,
Bahn und Hauptverkehrsſtraße belegen,

in aller ſchönſter Lage, meiſt Rüben- und iſt anderweitigen Unterwehmungen wegen,
Weizenboden, ca. 950 Morg. groß, pracht- preiswerth zu verkaufen oder zu ver-
volle neue Gebäude, ſehr gutes werth Pachte n.volles, lebendes und todtes Jnventar, Herrſchaftliches Wohnhaus gute Ge-
iſt ſehr preiswerth zu verkaufen. An- bäude, electriſche Beleuchtung und circa

l è D.hlung ca. 90000 Reſt kann zu Morgen großen Plas. 8666
3 Prozent ſtehen bleiben 25 Aktien an Offerten unter J. L. 188 an Haasen-

z v J v t 9 reiner ſehr gut arbeitenden Zuckerfabrik. der Vogler A. G., Magde-
Näheres unt. Z. 8670 an die Exped. Vurg erbelen.
dieſ. Ztg. (8670 2090 Stück 4- u. 2 zähnige Hammel

T Rammbouillet,Ein kleines Gut, 150 Stück halbengliſche Jährlings
beſtehend aus ca. 160 Morgen gutem „„ammel,
Rübenboden incl. Wieſen, ſowie Wohn 90 Stück halbengliſche junge m
und Wirthſchaftsgebäuden, unweit hiefiger ſchafe verkauft 9
Stadt belegen, iſt bei käuflicher Ueber Kort ung

un r des L d 5 c 2completten lebenden und todten Jnventars, ſſofort unter günſtigen Bedingungen durch engeſe angerhan en.

mich zu verpachten. [8663J I ei Zu leihen geſucht [8659Weipeßſee hie 15 000 Mark
von ſicherem Zinszahler auf ein gutesI l Mentiers. Grundſtück (2 Häuſer). Gefl. Offerten

Erbtheilungshalber ſoll ein ſehr ſolid unter Z. 8659 an d. Exp. d. Ztg. erb.
gebautes Hausgrundſtück mit 3400 Mk.
Ueberſchuß, frequenteſte Lage in Leipzig, S
verkauft werden. Näheres auf Anfragen
unter L. 3420 an KRradolr Mosse

Leipzig. [8668Das Wohnhaus Poſtſtraße 4 zu
erſeburg iſt erbtheilungshalber bei
6000 Mk. Anzahlung zu verkaufen.

Die näheren Bedingungen ſind auf ſucht ein geb., nücht., verh. Landw., 26

meinem Bureau zu erfahren. 6
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Otto Thiele, alle a. S., ſeipzigerſraße Ar, 87.
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Wi z. für jeden Amts und Gemeindevorſteher, ſowiet ti für jeden Schiedsmann und Standesbeamten. W ichtig

S a) Formulare für Amts und Gemeinde- Vorſteher und Schiedsmänner.

For 25 s0 76 100 200mwllar Bezeichnung des Formulars Stück Stüch Stück Stück Stück
r.

A.

1 GeſchäftsJournal J a e 9 e T 75 1 40 2 2 60 4 603 Reſtverzeichniß, Titelbogen per Stüch 3Za Reſtverzeichniß Einlagebogen 75 1140 2 260 4 604 Verhandlungs-Protokoll 1731 1140 2 280 4 605 Bekanntmachung e 25 45 65 80 1506 Einladung zur Sizung 30 55 80 105 1 757 Strafausfertigung 75 1140 2 260 4 608 Strafverfügung 75 140) 2 2 60 4609 Führungszeugniß zum freiwilligen Eintritt 20 40) 55 70) 1 3010 Verantwortliche Vernehmung 70 1)30 185 240 4 25I R n zur Rückkehr g Her clbogen, eine S 3 40 55) 79 1 30
achweiſung eingegangener Strafgelder, Titelbogen, pr. S12a do. Einlagebogen x e 75 1140 2 260 4 60

13 Voranſchlag, Titelbogen, pr. Stü d. 313a do. Einlggebogen 7ö 140 2 2160 4 6014 Rechnungsbuch, Titelbogen per Stüch 314a do. Einlagebo gen. 75 1140 2 260 4 86015 Armen-Atteſt e e e 2e e e e 7 20 40 7 55 70 1 3016 d l nan 120 70 1 3017 anzerlaubniß 20) 40) 55) 70) 1 3018 Erinnerungen e e e J a e e e e 25 D 45 en 65 T 80 1 5019 Vorladungen e 2 e 02 e 2 D 20 D 40 M 55 T 70 1 3020 Mahnzettel e 7 a e 7 7 7 e e 7 7 7 7 r 20 D 40 D. 55 70 1 3021 Pfändungsbefehl e e T 20 40 D 55 70 1 3022 Behändigungsſcheine e P Le e e e 20 40 55 70 1 3023 Quartierbillets e 7 e e 7 7 e a e 7 7 7 15 en 25 7 35 t 40 en 7024 ehlanzeige 4448 9898 9 D 25 45 T 65 T 80 1 50(28) 25 adung des Beklagten e e 25 45 65 80 1 50(29) 26 Ladung des Klägers 25 45 65 80) 1 50Nachweiſung der im Umherziehen oder gemäß F 7 der Gew.
St.-Geſ. ſteuerfrei betriebenen ſtehenden Gewerbe, Muſter I

23 Nacheene s Glale de Kitigung ber Shar n v 160) 110 1 45 1380 3 25
weiſung der Reſultate der Einigung bezw. ätzungMandver Entſchadi Titel und ESinl). (60 1110 145 1) 80 3 2529 erſonen Verzeichniß uſter III (Titel und Einl.) 1 1180 250 3 5025

31 taatsſteuerrolle, Muſter V (Tit. u. Einl.) 1 1180) 2 50 3 52532 Gemeindeſteuerliſte (Art. 24 sub 10) (Tit. u. Ein.) 125 2 25 3 20 a 7
33 Staatsſteuerliſte Muſter A (Titel u. ne 1125 2125 3201 4 734 Bekanntmachung zur Errichtung eines Wohnhauſes außerhalb

der Dorflage e 2 e h 30 T 55 e 80 1 05 135 Bau-Conſen s 60 110 1 45 180) 3 2536 PfändungsProtokoll (bei fruchtloſen Pfändungs-Verfahren) 60 1110 1 25 1 80 3 25
37 AnmeldeBeſcheini gung 25 45 60 85 15038 Erlaubniß zur Abhaltung von Vereinsvergnügen 30 55 80 1 05 1 75
39 Ueberweiſung zur Einkommenſteuer 20 35 50 9010 Anhang zur Staatsſteuerliſte, Muſter A (Titel u. Einl.) 60 110 145 1 80) 32541 Nachweiſung über perſönliche Verhältniſſe 40 75 1 1 25 2 25
42 Vorladung zur Unfallunterſuchung e 130 35 80 105 17543 KrankenkaſſenVerſ.- Anmeldung 30 55 1 05 17544 AbmeldeBeſcheinigung 25 45) 60 85 1 5045 Gefinde-DOienſtbücher 2 1150 2 751 3 75 4 50 846 AufrechnungsBücher für Alters und Jnvaliditäts- Verſicherung 4150 8 50 12 27
47 Antrag auf Kreisbeihlfe o v 1 1 v n 3 40

1 Verwalter mit guter Handſchrift
ſindet auf größerer Wirthſchaft
dauernde Stelle, da Avancement in
Ausſicht, ferner ſuche 3 junge Leute
zur Erlerng. der Landwirthſchft., 2 Hof-
meiſter und 1 verheir. Kutſcher, der
Landarbeit mit macht. Binneweiss.
Gr. Märkerſtraße 9. [8678
Stelle-Geſuch als Kellner.

Ein junger Mann, der kürzlich ſeine
Lehrzeit in einem beſſern Reſtaurant be
endete, ſucht, geſtützt auf gute Zeugniſſe,
recht bald anderweitige Stellung. Offert.
unter Z. 8672 in der Expedition dieſer
Zeitung erbeten. [8672

Schloſſergeſellen ſucht bei dauernder

Beſchäftigung. [866Albert Fggert,Magdeburg, Schroteſtr. 4.

Junger Landwirth, 18 Jahre alt, mitAuf einem Gute in der Nähe von vgutem Lehrzeugniß, ſucht eine [8629Magdeburg findet zum 1. Oct. eine

ältere Mamſell Verwalter- Stelle.
Stellung. Dieſelbe muß in der feinen Gefl. Offerten unter Z. 8629 durch
Küche ganz perfect, Molkerei, Wäſche c. die Exp. d. Ztg. erbeten.
erfahren ſein. Gehalt nach Uebereinkunft.
Zeugnißabſchr. einzuſenden unter Z. 8617 Junges Mädchen ſucht geſtützt auf
an die Exped. d. Ztg. [8617 gutes Jrugnin zum 1. Oktober auf einem

ine Wirthſchef r W et mittlerm Gute als
ine Wirthſchafterin, welche ſich ſeieinem Jahre in der feineren Küche aus lamſe ll

gebildet hat, und im Beſitz von vorzüg- Stellung. efl. Offerten erbeten unter
lichen Zeugniſſen iſt, ſucht p. 1. Aug. od. K. S. 105, Friedeburg a. S. [8660
ſpäter Stellung in ein. größ. Gut. Gefl. e rAnfragen beantwortet Frau Bäckermeiſter e h
Rühl, Halle a. S., Harz 44. [8655 T d ſt ß 25 iſt die herrſchaftl.

Land u. Stadtwirthſchafterinnen, Hän e ra e eingerichtete erſte
Kochmamſells werden geſucht Etage ſofort oder am 1. October zu
und nachgewieſen durch Pauline vermiethen. Preis 1500 c. Beſichtigun

en
en

D

Jm Rittergut Hohenpriefßnitz bei
Eilenburg wird vom 15. Auguſt d. J. ab

eine ältere tüchtige

Wirthſchafterin
geſucht. Beſonders tüchtig in Molkerei
ünd Viehzucht. Gehalt jährlich 400
Schloß Hohenprießnitz, d. 17. Juli 1895.
Das Gräflich von Hohenthal'sehe Rentamt.

Jung. kräft. Mädch. v. Lande w. ſof. oder
Scholtz.,

Rechtsanwalt und Königlicher Notar
in Merſeburg. [86 I. Aug. geſ. Zu erfr. Domplatz S, part.

Amerikaniſcher

8647)

Freitag. den I9. ds. Mts.
erhalte ich eine Auswahl

Arbeits und
ſtarker Wagenpferde.

Max Welseh.

Fleckinger, Ranniſcheſtraße 5. 8--12, 3--6 Uhr. dort

e S e e.Annonoen- Halle a. S.Brü äerstr.Annahme
für alle Zeitungen Telephon No. 151

Ununterbrochen geöffnet von 8 7 Uhr. Fernſprecher 151.

Die Reſtaurationslokalitäten
im Grundſtück, Nicolaiſtraße 6 hier, Händelpark mit großem
Garten ſind vom I. Okt. d. J ab zu vermiethen. Näheres zu erfahren
im Bureau gr. Steinſtraße 19. [8177

Pacht-Cession.
Wegen andauernder Krankheit des jetzigen Pächters ſoll eine Domaine

der Provinz Sachſen ſofort oder ſpäter cedirt werden. Größe ungefähr
1000 Morgen. Jnventar und Acker in x uſtande. Erforderliches
Capital zur Uebernahme ca. 130 000 Große Stadt und Bahn in un
mittelbarer Nähe. ermittler verbeten. Reflek u werden et ihre

alleAdreſſe sub G. T. 46962 an Rud. Mo

Rotationsdruck und Verlag von Otto Thiele, Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87,

T

v h
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er 9 M. 239. Halle (Saale), den 19. Juli 1895n der c.x L dc And wirthſchaftliche littheuungenOon-

e

en. e 2her in Redigirt von Landes-Oekonomierath H. von MendelSteinfels zu Halle (Saale).
ent-kann.
erſelbe

Die Verwerthung des Getreides auf genoſſenſchaftlicher Grundlage.
n die Die Getreidepreiſe ſind ſo tief geſunken, daß die Produktions klein anzufangen und auf Grund der erworbenenWe koſten kaum r r. G die hat vorſichti ten mit einem Male den
ber Deutſchland ſich dem Ausland gegenüber die Hände gebunden, und Viehhandel des ganzen Landes in die Hand n wollte.
dand, und für mehr als ein Jahrzehnt können die n nicht liegen dem Verſuch beachtenswerthe Gedanken zue und erhöht werden. Da es nun zweifelhaft iſt, ob der Antrag Grunde; namentlich der eine iſt für jede weitere r ne der
turen Kanitz Geſetzesgeſtalt gewinnen wird ſo muß der Landwirth Jdee zu verwerthen: die n n möglichſt und
allen auf eine andere W ſein Einkommen zu erhöhen r und Wa gen atzſtelle. Die Abſicht der Hauptgenoſſen

Int da richtet ſich der Blick zunächſt auf die Form des Abſatzes des ſchafts- d gins dahin, die c eſgegen für das ganze
re Getreides. Der Weg, den das tägliche Brot vom Felde des S ſowie für die ſtaatlichen und ſchen Verwaltungen,

Bauern bis in die Vorrathskammer der Hausfrau J trafanſtalten, direkt zu erhalten ebenſo die
iſt lang, und auf den Zwiſchenſtationen bleibt viel hängen. Jn Lieferung von Hafer und er für die Miktär den.

be W. L X. n. k.S e eoſt worden. n 197,90 Mk., die rot aus einer Tonne die Regierun yer (1000 Kilo) Roggen in Berlin bezahlt wurden, erhielten der ur Landwtt e 8 einer Gemeinde ſollen ſich zu einer Verkaufsge

h e w. cVer utheſt Bäcker allein bekam für ſeine einfache Arbeit faſt ein Drittel erhalten dafür Zahlungsanweiſungen, die von den Steuerkaſſen
erden. des ganzen Ertrages, der Produzent, der den größten Theil der bis zur Höhe des Schuldbetrages der Bodenzinfen in Zahlung
hricht, Koſten hat, nur die Hälfte. Wie darnach der Reingewinn für e werden. Eine bedeutende it bleibt aller
d jeden der Betheiligten ausgeſehen hat, kann man ſich denken. ings dabei beſtehen, das iſt die Frage der Preisbeſtimmun
hinte Was ſoll der Einzelne dagegen machen? Der Bauer kann len die Proviantämter, wie das die ſein dürfte, d

nicht ſein Korn mahlen, backen und in der Stadt verkaufen; das P re ſo ergieb t ſich dabei kein onderer eil

a r. r n n.eſebt, auch nicht Händler iſt, ſo kauft er doch ſeinen Kunſtdünger direkt Und höhere als die Marktpreiſe können mit Rückſicht auf die
u er- bei der Fabrik, nämlich durch Vermittelung ſeines Landwirth allgemeine Finanzlage des Staates h gut gezahlt werden.
gen ſchaftlichen Vereins oder des Conſumvereins, und der Handels Eine andere B ig für GetreideVerkaufsgenoſſenſchaften
Das r way fällt weg. Eine Molkerei mit den neueſten Apparaten iſt verbunden mit der Agitation für Erbauung von Silos von
Zucht ann ſich auch nicht jeder bauen; aber eine Genoſſenſchaft kann Staatswegen. Silos, die ſich bis jetzt hauptſächlich in den Ver

es. Und welchen Nutzen die Genoſſenſchaftsmolkereien bringen, einigten Staaten von Nordamerika finden, Lagerhäuſer an
beweiſt am beſten die Thatſache, daß in 15 Jahren mehr als
2 Tauſend in Deutſchland gegründet worden ſind, welche augen
blicklich allerdings in Folge des unlauteren Wettbewerbes der
Margarine auch ſchwer zu kämpfen haben.

Die Vorausſetzung der beſſeren Verwerthung des Getreides
J der genoſſenſchaftliche Zuſammenſchluß der Pro-

uzenten.
Es beſtehen ſolche Genoſſenſchaften bereits in nicht unbeträcht

licher Anzahl, die bis jetzt mit recht verſchiedenem Erfolge ge-
arbeitet haben. Zu den bekannteſten gehört die Verkaufsgenoſſen
ſchaft des Probſteier land und volks wirthſchaftlichen Vereins zu
Schönberg in Holſtein, die ſich zur Aufgabe hat, die
Qualität des Probſteier Saatgetreides durch ſorgfältige Auswahl
des eigenen Saatkornes zu verbeſſern und nur gutes, reines, von

Eiſenbahnſtationen, in denen das eingebrachte Getreide durch
Maſchi gereinigt, gewogen und nach Sorten Taſ Wr wird.
Der Einlagerer erhält einen Schein, Warrant, über die Quantität
Getreides einer beſtimmten Qualität, den er ſofort verkaufen oder
verpfänden kann. Die Vortheile diefer, meiſt den betreffenden
Eiſen bahngeſellſchaften gehörigen Centralſpeicher ſind die Er
ſparung eigener Speicher W den Landwirth und die Erleichterung2 den San b Getreide in großen Maſſen ge
ammelt und der Geſammtvorrath leicht zu überſehen iſt;

letzterer Umſtand wirkt allerdings eher preisdrückend als er
höhend. Solche Silos ſoll der Staat bauen und den dazu
gebildeten Finger en übergeben. Es giebt nun Leute, die
der Anſicht ſind daß man damit die Sache am Ende ſtatt am
Anfang anfaßte; wenn nur erſt die Silos da ſind, die Genoſſenſchaften werden dann ſchon kommen, daMitgliedern der Genoſſenſchaft gezüchtetes Getreide auf direktem 3 ſie abſolut nothwendig

reiſe, Wege zu verkaufen. ihrem, allerdings beſchränk ſind. Es iſt aber noch ein großes Bedenken dabei. Jn Amerika
racht ten, Thätigkeitskreis gut bewährt. Wahrſcheinlich nach ihrem werden nur wenige Sorten Getreide gebaut, und darum können
fiehlt Vorbilde iſt die Errichtung einer SaatgutProduktiv und Abſatz- die Produkte aller Landwirthe zuſammen aufbewahrt werden.rik Genoſſenſchaft in Oſtfrieeland geplant. Bei uns baut jeder Ackerer eine andere Sorte als ſein Nach-

Jm Jahre 1891 wurde in Berlin eine n bar, und wenn man das alles zuſammen auf einen großen Haufen
1d) Hauptgenoſſenſchaft gegründet. Sie ſollte den Verkauf landwirth würfe da käme der eine zu gut und der andere zu ſchlecht fort.

ſchaftlicher Produkte in der Weiſe übernehmen, daß ihr dieſe
durch Kreisgenoſſenſchaften von geeigneten Bahnſtationen aus in
größeren Sammelladungen zugeſandt würden. Allmählich ſollten
in allen Provinzen Hauptgenoſſenſchaften gegründet und ganz
Deutſchland mit einem Netz von Verkaufsorganiſationen überzogen
werden. Der Plan war viel zu groß angelegt, als daß er hätte
gelingen können. Nur wenige der Hauptgenoſſenſchaften ſind ins
Leben getreten und davon hat eine, die ſchleſiſche, bereits ein vor
eitiges Ende gefunden. Auch die Thätigkeit der Kreisgenoſſenſchaften iſt, wenigſtens auf dem Gebiete des Verkaufes, bis jetzt

noch nicht ſehr bemerkbar geworden.
Der Verſuch iſt weſentlich daran geſcheitert, daß man, ſtatt

Das iſt überhaupt das Unglück, beim Obſt ebenſo wie beim
Getreide, daß die Produktion ſo mannigfaltig iſt. Je ver-
ſchiedener die Sorten ſind, deſto kleiner iſt für ſie der Markt
und deſto kleiner der Preis. Jede genoſſenſchaftliche Organi-
ſation des Getreidehandels wird aber geſtützt auf die Silos dazu
führen, daß man ſich mehr und mehr dem gleichmäßigen Anbanu
einige weniger für die betr. Oertlichkeit beſonders geeigneter
Sorten zuwendet.

Aber, wie bereits erwähnt, den Unterſchied zwiſchen Getreide
und Brodpreis ſteckt nicht der Händler allein in die Taſche; einen
noch größeren Antheil daran haben Müller und Bäcker. Will
der Landmann die volle Frucht ſeiner Mühen, ſo muß er auch
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deren Thätigkeit genoſſenſchaftlich in die Hand zu nehmen ſuchen.
Erfreuliche Anfänge in der Richtung beſtehen bereits. Am
5. Februar 1891 wurde zu Winzig in Schleſien eine Genoſſen-
ſchaftsMolkerei und -Bäckerei begründet, die ihr Brot zunächſtan die Genoſſen verkaufte, dann aber auch einige Verkauſsſtellen

errichtete. Die Geſchäftsabſchlüſſe waren ſo günſtige, daß inner
lb eines 2! jährigen Beſtehens der fünfte Theil des geſammten
nlagekapitals abgeſchrieben werden konnte. Nach ihrem Bei-

ſpiel wurde in Guhrau eine Dampfmüllerei und Bäckerei, ein
e Genoſſenſchaft mit beſchränkter Haftpflicht, errichtet,
ie ebenfalls ſowohl finanziell gedeiht, als auch den Mißſtänden

im Getreidehandel wirkſam begegnet.

Landwirthſchaftliche Mühlengenoſſenſchaften für ſich allein
beſtehen z. B. in Moers und mehreren Orten bei Moers, Vlüyn,
in Emtinghauſen 2c. Jm vorigen Jahre iſt ſogar in das
Genoſſenſchaftsregiſter des Kaiſerlichen Konſulats zu Jeruſalem
eine „Dampfmühlengenoſſenſchaft Jaffa“ eingetragen worden.
Sehr beachtenswerth iſt der von mehreren Seiten gemachte Vor

ſchlag, die unbenutzte Kraft der Maſchinen in den Genoſſen
ſchaftsmolkereien für Mühlenzwecke zu benutzen.

Am wenigſten genoſſenſchaftlich entwickelt iſt das letzte Sta
dium des Verwerthungsprozeſſes des Getreides, die Bäckerei.
Außer den beiden erwähnten ſchleſiſchen Genoſſenſchaften ſind
landwirthſchaftliche Genoſſenſchaftsbäckereien noch nicht vorhanden.
Es iſt aber nach dem Erfolge, den die ſtädtiſchen Genoſſenſchafts
bäckereien in Frankreich und Belgien gehabt haben der „Vooruit“
in Gent ſtellt täglich 9000 Brote her durchaus nicht zu zweifeln,
daß techniſche Unmöglichkeiten nicht vorliegen. Es kommt vor Allem
darauf an, ſich auch hier regelmäßigen Abſaß zu ſichern. Dabei
kommen zunächſt wieder die großen Konſumenten in Betracht:
das Heer, die Gefängniſſe, die Krankenhäuſer; am meiſten aber
iſt von der Entwickelung der Konſumvereine z hoffen.

Mögen die verſchiedenen Organe des landwirthſchaftlichen
(CentralVerein bezw. Landwirthſchaftskammer) Vereins Weſens
die Frage der genoſſenſchaftlichen Verwerthung des Getreides im
Auge behalten! Jeder Schritt, der in dieſer Richtung geſchieht,
kann nur von Nutzen ſein.

Achtung Landwirthe, hütet euch vor dem Henſel'ſchen Steinmehl.
Jn allen landwirthſchaftlichen Zeitſchriften und auch in vielen

Tageszeitungen iſt in den letzten Jahren wiederholt auf den Un
werthdes Henſel'ſchen Steinmehles oder Mineraldüngers
ingewieſen und vor ſeinem Ankauf gewarnt worden. Obgleich
chon die einfache Ueberlegung es uns ſagen muß, daß von einer

Düngung des Bodens mit dieſem durch von Steinen
erhaltenen „Düngemittel“ gar nicht die Rede ſein kann, ſind in
den letzten a ſelbſt noch direkte, auf wiſſenſchaftlicher wie prak-
tiſcher Grundlage beruhende Düngungsverſuche angeſtellt worden,welche klar darlegten, daß das r das Steinmehl ausgegebene

Geld zum Fenſter hinausgeworfen iſt: Ein Erfolg iſt damit nicht
z erzielen. So oft iſt das ſchon ausgeſprochen, und wenn wir
eute nochmals darauf zurückkommen, ſo geſchieht es, weil,

uns mitgetheilt worden iſt (aus Teuchern), daß gegen
wärtig wieder unſere Provinz von einem ſehr rede-

S Herrn bereiſt wird, der unter unſeren
äuerlichen Landwirthen die Reklametrommel für

das ganz werthloſe Henſel'ſche Steinmehl zu rühren
verſucht, und weil, dank draſtiſcher und geſchickter An
preiſungen, leider, wie Herr Geh. Reg.Rath Prof. Dr. Maercker
im esbericht des Land wirthſchaftlichen Central-Vereins mit4
theilt, der Gebrauch des Steinmehls trotz aller Warnungen eher
u als abnimmt. Deshalb ſei hier nochmals warnend darauf
ingewieſen: mit dem Henſel'ſchen Steinmehl iſt es nichts, abſolut

nichts. Möge ſich Niemand durch ſchöne Redensarten von den Stein
mehl Agenten einfangen laſſen. Die Nothlage der t iſt ar
lich eine ſolche, daß ein Arbeiten mit derartigen gänzlich nutzloſen
Dingen, ein Nichtbeachten aller Warnungen unverantwortlich iſt.

Sollen wir zum Beweiſe unſerer Behauptungen nochmals
urückgreifen auf alle die Unterſuchungen des Steinmehls, dieen der agrikultur-chemiſchen VerſuchsStationen veröffentlicht

ind? Sollen wir nochmals rekapituliren die negativen Erfolge
mit Steinmehldüngungen? Wir haben das Zutrauen zu unſeren
Berufsgenoſſen, daß ſie ohne dies auf unſere Warnung hören
werden, können es uns jedoch nicht verſagen, zu weiterer Auf-
kläruug in Sachen des Henſel'ſchen noch nach

lgendes ernſtes Mahnwort des Herrn SchillerTietz Klein
ottbeck über die Henſel'ſche Düngerlehre zu veröffentlichen, das

durch ſeine v eng vielleicht gerade geeignet iſt, die
n die noch ſchwankend ſind, wem ſie Gehör ſchenken ſollen,

warnenden Berufsgenoſſen oder dem ſchmeichelnden Agenten,
auf den rechten Weg zu führen. Herr SchillerTietz ſchreibt:

„Miſcht man Brombeeren mit Erde, ſo verbindet ſich die Erde
mit den Beeren zu Erdbeeren und das reine Brom wird frei.“

„Thut man Goldſchaum in Bier, ſo bildet ſich Bierſchaum
und das reine Gold ſinkt auf den Boden des Gefäßes.“

Es iſt nichts ſo dumm, als daß es nicht welche gäbe, die
darauf hineinfielen!

Vor einem Dutzend Jahren iſt der deutſchen Landwirthſchaft
ein großer Prophet erſtanden, der auch auf anderen Wiſſensgebieten
geradezu revolutionär hätte werden müſſen, wenn die Sache nicht
gar ſo dumm wäre. Da aber aus dieſem ſyſtematiſchen Blödſinn
in von Jahr zu Jahr ſteigendem Maße Kapital geſchlagen wird,
Kapital in barer Münze, aus den Taſchen deutſcher Landwirthe
herausgelockt, ſo müſſen wir uns den großen Propheten einmal
bei Lichte beſehen. Es iſt der frühere Apotheker (Chemiker nennt
er ſich) Julius Henſel, deſſen Schrift „das Leben“ wegen ihres

poſſirlichen Jnhalts und des grenzenloſen Unfinns mir vor
Jahren nicht wenig Freude gemacht hat, dachte ich doch es mit
einem Aprilſcherz irgend eines gelungenen Witzboldes zu thun zu
haben, ohne entfernt zu ahnen, daß das Buch ein rodukt
preega Nachdenkens eines unſerer berühmteſten Chemiker“
ei, und der Mann ernſt genommen ſein wollte, wie ich ſpäter

leider erfahren mußte.
Alles Lebende auf der Welt enſteht nach Henſe l durch Ur

Waaung Je Pflanzen, die ſchädlichen Jnſekten u. ſ. w. u. ſ. w.
ne Probe:

„Sie (nämlich ich und andere) haben keine Kenntniß davon
erlangt, daß ich, Julius Henſel, die chemiſche Formel ſür das
Nervenfett (Lecithin), welches allem en zur Grund
lage dient, ſtatt der bisherigen verwickelten Anſchauung, auf eine
e Verbindung von Ammoniumphosphat mit talgfett
ſtearinſaurem Glyzerin zurückgeführt habe, daß wir in Folge
deſſen, weil ſolche Subſtanz aus vegetabiliſchem Eiweiß und phos
phorſaurem Kalk durch chemiſche Umſetzung und Entwäſſerung
bei höherem Sonnenſtand in allen möglichen Gewächſen ihre Ent
ſtehung nehmen kann, endlich die Erklärung dafür haben, wie
aus ſolchem von Pflanzen in Verbindung mit der Sonnenwärme
erzeugten Nervenfett in Verbindung mit erdigen und alkaliſchen
Beſtandtheilen der Pflanzeneiweißarten alle möglichen Gattungen
von JnſektenProtoplasma zuſtande kommen z. B. der
Kornwurm, urgezeugt aus dem lecithinhaltigen Getreidekorn.“

So wörtlich Henſel, Wem wird da nicht ſo dumm, als
ginge ein Mühlrad ihm im Kopf herum? Noch ein Beiſpiel:

„Die Entſtehung der (nach unſerer veralteten Anſchauung
überwinternden Eier und Larven, die im Frühling ausſchlüpfen
Jnſekten unter der Baumrinde erklärt ſich aus dem im Mai auf
wärts ſteigenden eiweißreichen Cambialſaft und dem Reichthum
der Borke an phosphorſaurem Kalk in Verbindung mit der Früh-
lingswärme, welche die chemiſche Umgruppirung der Kohlen
waſſerſtoffe begünſtigt unter Mitwirkung eines gewiſſen Luftzu-
tritts zu den riſſigen Stellen der Borke. Die atmoſphäriſche
Elektrizität bewirkt dann unter jedem Stückchen Rinde zur gleichen

eit die chemiſche Umgruppirung zu Lecithin, welches ſich nach
Art des Fiſchrogens, weil gleichartige Elektrizität die Atomhaufen
zu gegenſeitiger Abſtoßung und Abſonderung disponiert, in zahl
loſe winzige Gruppen von Protoplasma zertheilt, deſſen Belebung
zu geſchlechtsloſen Jnſekten nach der Art der Blattläuſe weit
weniger erſtaunlich iſt, als die Metamorphoſe des Eidotters ſammt
Eiweiß zum Küchlein.“
Ohne Phosphor gehts nichts ab. Ludwig Büchner behauptete

einmal: „Ohne Phosphor kein Gedanke!“ Hat Julius Henſel
ſein phosphorarmes Gehirn etwa mit Phosphorpaſtillen zu ſolch
geiſtſprühenden Leiſtungen herangefüttert? Weiter:

„Schwämme, Flechten, Mooſe, Pilze gehen aus der Wurzel
und Baumrinde durch Urzeugung hervor.“ „Aus der Wurzel
einer Eiche gehen eine Ebereſche und ein Pflaumenbäumchen un
mittelbar hervor.“ (Nettes Geſchwiſterpaar.) „Aus der
Wurzel einer Linde geht eine junge Eiche hervor.“ „Aus zwei
anderen Linden gehen hoch über dem Erdboden, unmittelbar aus
dem Stamm, Ebereſchen hervor.“ „Aus der Wurzel einer Birke
gehen Ahorn, Erle, Ebereſche und Hollunder hervor.“ „Auf
dem ganzen Rieſengebirge wachſen junge Ebereſchen, Birken, Buchen
und Eichen aus den Wurzeln der Fichten heraus.“



x e

u W n g e
115

Wer das nicht glaubt Julius Henſel wills zeigen, „wenn
es gut bezahlt würde.“

z Grund dieſer Lehre vom Leben baut Henſel eine neue
Düngerlehre auf.

„Der Thier und Pflanzenleib wird wieder zu Erde. Erde
iſt zerbröckeltes Urgeſtein (Gneiß, Granit, Porphyr). Alſo iſt
ein der beſte Dünger für alle Pflanzen und ſchon, ſeitdem
Menſchen exiſtiren, h daraus Gräſer, Kräuter, Sträucher,

ohne Thomasſchlacke, ohne Chiliſalpeter, ohne
a r

eilige Logik! Die bisherige Düngerlehre iſt, wie Julius
533 el ſagt, „Schwindel“ und die gewaltige Ausdehnung, die der

üngerhandel erlangt hat, der hohe Preis des Chiliſalpeters, der
Thomasſchlacke 2c. ſteht im Einklang mit den „ränkevollen Ab-
machungen“ zwiſchen den Düngerfabrikanten und gewiſſen ihnen
„als Mägde dienenden“ VerſuchsStationen.

Deshalb läßt Julius u I Urgeſtein an verſchiedenen
Stellen Deutſchlands mahlen und bietet der deutſchen Land
wirthſchaft ſeinen „Univerſaldünger,“ welcher nach der Verſuchs
Station Möckern enthält: 1,4 Geſammt Phosphorſäure,
0-3 Stickſtoff, 0,/5 Kali. 100 Kg hätten demnach einen
Düngerwerth von 70 Pfennig, koſten aber 9 Mark. Man keſ
en en e garnicht, denn das Urgeſtein dür

wer pielig ſein.9 Der Kontrolle einer VerſuchsStation iſt Henſels Univerſal

dünger naturgemäß nicht unterſtellt, derſelbe hat ſich „durch
länzenden Erfolg davon emanzipirt, nach ſeinem Gehalt anKa Phosphorſänre und Stickſto berechnet zu werden,“ er iſt

nach ſeinem „inneren Werthe“ zu beurtheilen
Der Stickſtoff ift im Dünger nach Henſel nicht nur über

flüſſig, ſondern geradezu ſchädlich, „denn er gebiert nur Regen
würmer, Spinnen und Maikäfer.“ Lösliche Phosphorſäure iſt
im Dünger ebenfalls a ig. Phosphorſäure „ſchlummert“
in en Ackerboden in reichlicher Menge, ſie muß nur geweckt
werden. Und wo ſie fehlen ſollte, da wird ſie nach Henſel „aus
Kalium und Natrium im Fokus der Sonnenelektrizität zuſammen
eſchweißt.“ Lösliche Phosphorſäure wirkt ſchädlich. JemehrPhos horſäure, deſto mehr Paraſiten, denn Pilze und Jnſekten,

die Keblaus 2c. („urgezeugt aus ſtockendem ſaft“) enthalten

phosphorſaures Protoplasma.

Auch das lösliche Kali wirkt ſchädlich, „es macht das Kraut
zu wäſſerig.“ Das mit Kieſelſäure unlöslich verbundene Kali
der Feldſteine hat nach Henſel den Vorteil, daß es „von gleich
förmiger elektrochemiſcher Spannung iſt und dank der elektriſch
neutralen, die Elektrizität beiſammenhaltenden Kieſelſäure ſtatt eines
wäſſerigen Produktes einen gediegenen Kern erzeugt.“

Die künſtlichen Düngemittel, für welche die „verblendeten“
deutſchen Landwirthe jährlich mehr als 100 Milliouen Mark
ausgeben, erzeugen ungeſunde (Fluorarme) Nahrungsmittel und
daher die „vielen Wirbelſäulenverkrümmungen, die Blutarmut,
die Pocken, die Diphtheritis, Scharlach, Rheumatismus, Zucker
ruhr, die ſchweren Entbindungen alle Leiden der Weli.“

Henſels Univerſaldünger dagegen läßt Pflanzen entſtehen,
welche geſunde Nahrungmittel liefern an Stelle des „ſchwammigen
Produkts.“ Henſels Dünger iſt „Urdung,“ er „giebt dem Boden
die Urkraft zurück.“ Den Düngerfabrikanten und den „das
Waſſer anf ihre J We leitenden VerſuchsStationen“ iſt der
Urdung ein Dorn im Auge, weil ſie „nichts dabei verdienen.“

„Von Magdeburg bis Braunſchweig erſtrecken ſich unabſehbare
Rübenfelder. Nach einer Neihe von Jahren war aber der Boden an
Kali und Natron e die Rübenfubſtanz verwandelte ſich in
Nematoden und die Zuckerfabriken waren in sohwulibus. Anſtatt
nun die alten Bedingungen wieder per nämlich Urdung
(koſtet 9 Mark der Doppelzentner! Verf.) auf die Aecher
zu ſtreuen, gab man theuren Natronſalpeter als Dünger.“

Daher der Aerger, Herr Henſel!
Schlußwort. Taſchen deutſcher Landwirth! Ein

größerer Unſinn, als die Henſel'ſchen Schriften ihn enthalten, iſt
gar nicht denkbar. Aber bei dem unleugbar großen Geſchick, mit
welchem Henſel durch ſeinen Blödſinn vom „phosphorſaurem Proto
plasma,“ vom „Nervenfett,“ von der „Urzeugung der Reblaus,
des Kartoffelkäfers“ u. ß w. dem Laien zu imponiren verſteht,
iſt es ihm r x gelungen, Tauſende von Landwi
u machen und ſie zu verleiten, dem „Urdung des 5 ßten

chtbarſten (9 Mark für den Doppelzentner er
orſchers der Gegenwart“ ihren Tribut zu len. Laſſe

niemand durch die reklamehaften und maſſenhaft verſandten
Schriften Henſels mit dem Urdung Unſinn auch nur zu einem
Verſuch verleiten!

Sprechſaal.
42. Anfrage betr. etwaige Stickfſtoffverluſte aus dem Stall

dünger bei gleichzeitiger Anwendung von Kalk II. 325).
ch will mit Raps beſtellen und habe dazu pro Morgen

25 Ctr. Düngekalk gefahren, möchte aber noch Stalldünger geben, um
den Raps möglichſt bald in Kraft zu bekommen. Erleidet der Stall
miſt durch den Kalk Verluſte an Stickſtoff, oder kann ich beides ohne
Nachtheil anwenden

Antwort: Bei der von Kalk iſt nicht zu vergeſſen,
daß derſelbe nur dann eine volle Wirkung haben kann, wenn alle
anderen Nährſtoffe für die Kulturpflanzen in hinreichender Menge im
Boden vorhanden ſind. ben einer Kalkdüngung ſind daher nie
alle anderen Düngungen, ſoweit ſie dem Boden nothwendig ſind, zu
vernachläſſigen. Auch Stalldüngung darf dem gekalkten Boden nicht vor
enthalten werden. Eine ſolche kann o h ne Gefahr vor Verluſten direkt
neben der g gegeben werden. Es iſt jedoch dabei zu beachten,
daß nicht beide Düngungen gleichzeitig untergebracht werden
dürfen. Geſchähe dies, ſo würde Kalk und Stalldünger in unmittel
bare Berührung mit einander kommen, und in dieſem Falle würde
die Kalkgabe einen recht ungünſtigen Einfluß nach den neueſten dies
bezüglichen Unterſuchungen Maerckers auf die Summe des wirk
ſamen Stickſtoffs im Stalldünger (Ammoniak, Amide und Salpeter
zuſammen) ausüben indem ein Theil des urſprünglich vorhanden ge
weſenen wirkſamen Stickſtoffs in den weniger wirkſamen Eiweißſtickſtoff
übergeht. Es iſt deshalb geboten, zunächſt den Kalk erſt einigermaßen
mit der Ackerkrume zu miſchen, mindeſtens durch einige Eggenſtriche,
danach dann erſt den Stalldünger aufzubringen und unterzupflügen.
Bei dieſer Weiſe der Anwendung beider Düngungen bleiben Sie vor
allen Stickſtoffverluſten aus dem Stalldünger durch die kurz zuvor
gegebene Kalkdüngung bewahrt.

Kleinere Mittheilungen.
Kurſus für Kindermilchbereitung und Milchſteriliſation.

Bei der Wichtigkeit, die heute in Folge der geſunkenen Butterpreiſe
eine andere Milchverwerthung hat, dürfte die Veranſtaltung dieſes Kurſus
ſehr zeitgemäß ſein. Derſelbe iſt für Intereſſenten des Prof. Back
haus ſchen Verfahrens der Herſtellung von Kindermilch, das eine ſehr
ſchnelle Verbreitung in die Praxis gefunden hat, beſtimmt und findet
in der Zeit vom 5. 10. Auguſt d. J. in der Centralmolkerei zu

Göttingen ſtatt. Die Molkerei iſt mit allen Einrichtungen und
mitteln für Kindermilchbereitung und Milchſteriliſation, z. B.
Steriliſtrapparaten, verſchiedenen Flaſchenſyſtemen und Labora
einrichtungen verſehen. Die Theilnehmer ſollen ſich unter Leitung
von Herrn Direktor Lambrecht praktiſch an der Ausführung der Kinder
milchbereitung, der Milchſteriliſation und der Milchunterſuchung be
theiligen. Auf dem, die Rohmilch liefernden Gute werden Demon-
ſtrationen über Melken, Füttern, Viehvpflege, Milchbehandlung ſtatt
finden. Herr Prof. Dr. Backhaus wird täglich 2—3 Stunden theore
tiſchen Vortrag und Demonſtrationen über die in Betracht kommenden
Gegenſtände halten. Auch iſt ein Vortrag eines Mediziners über
Kinderernährung und Kinderpflege vorgeſehen. Meldungen ſind an
Herrn Prof. Dr. Backhaus, Göttingen, zu richten.

Preiſe für Schlachtvieh nach Lebendgewicht. Jn der Zeit
vom I1. bis 17. Juli a. er. einſchließlich 2) von Händlern erzielte
beziehungsweiſe von Fleiſchern den Landwirthen bezahlte Preiſe

—m

ErzieltePreiſQualität Alter Gewicht per Centner
Pfd. M

Kühe I. S jüährig 1500 335 1200 30I.-2. 4-8 1040 13806 1440 31710 1100-1500 31658 1050--1360 302. 9-12 1100--1230 30--312.3 950 1120 27--303. 5 820 22Ferſen J g r T 32—33D. 2 vOchſen 1. v 1470 372. 6 1875 302.-3. 8 1350 27Bullen J. 3 1460Schweine I. 8 12Monat 150-— 340 37 40
L.-2. 10 200— 3242. 10-12 225— 350 341 36Sauen 18 jährig 450 33

Schweine je nach Gewicht und Alter.
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von den Mitgliedern des landwirthſchaftl. Central Vereins
erzielte Preiſe (bei ſofortiger und bereits erfolgter Abnahme):

Erzielte PreiſeQualität Gewicht Cene
Bd. r

7 jährig 1100 356 1420 315 z 1350 33Cu.7 1300 32e 4 1240 301150 1380 30
58 1280--1592 322. 5—6 1150 1360307—9 1060 1375 28 30

3. s 1092 274. 8 760 20Ferſen I. -2. 2 1000 30Ochſen l. 47 1590 1895 372 n 1215--1300 365-6 1600 1800 352 1400 296 1470 3123.10 1250 28Bullen 2. 2--2 1230 1360 30Kälber 14 Tage bis 3 Woch. 112- 120 36
Hammel II Jahr 30-32Schweine 9 Monat bis 1 Jahr 267- 300 35 37

Roaſtbeef und Keulen voll. Roaſtbeef und Keulen ſchwach,
dabei ſtarkknochig. nicht vollkernig. Schweine je nach Ge
wicht und Alter.

c) Abſchlüſſe in

Schweinen Abn. 14.-20.7.5. er 250— 300 36

Reparatur ſchadhafter Pappdächer. Hierzu theilt R Preuß
in der „Jlluſtr. landw. Zeitung Folgendes mit: Hat ein ſolches
Pappdach ſchon Löcher, dann dürfte die Wangenheim'ſche Anſtrichmaſſe
ute Dienſte thun, da dieſelbe vermöge ihres Faſergehalts ſolche Löcher
icher ſchließt. Sind die Löcher aber zu groß, dann müſſen Pappflecke

eingeſetzt werden, und zwar ſo, daß die alte Pappe über die neu ein
geſchobene oben und an den Seiten mindeſtens je 10 em überſteht und
Die neue die alte unten um ebenſo viele Centimeter überdeckt. Die
noch nicht ausbeſſerungsbedürftige Fläche wird, wenn ſehr ausgelaugt,
ſo viele Mal mit warmem, dünnflüſſigem Theer geſtrichen, als die
Pappe dieſen noch aufſaugt; nach dem Trocknen des Theeranſtrichs
wird ohne zu ſanden, wenn das Dach nicht zu ſteil einmal mit
Asphaltlack geſtrichen.

Hierbei ſei darauf aufmerkſam gemacht, daß ein gutes Pappdach
bei guter Pflege 20 Jahre und känger ohne Flickreparatur liegen kann,
wenn es alle 3—5 Jahre einen guten Asphaltlackanſtrich erhält.

Iſt die Wangenheim'ſche Anſtrichmaſſe nicht erhältlich, dann ver
wende man den Dachfaſerkitt von Hermes in Guben oder G.
Friedrich in Breslau.

Eine neue Schrotmühle, welche berufen iſt, alle anderen in der
Landwirthſchaft gebräuchlichen Syſteme zu verdrängen, wird gegen
wärtig auf den Markt gebracht und dürfte von mit
Freuden begrüßt werden. Wie das Internationale Patent und tech
niſche Bureau, Berlin NW, Luiſenſtr. 24, mittheilt, iſt bei dieſer Con
ſtruktion der geſetzlich W h geſchützten Schrotmühle auf
den althergebrachten Mahlkörper, den Stein zurückgegriffen worden.
Der Mahlkörper beſteht aus einem walzenförmigen Stein, welcher in

einer Mulde aus gleichem Material rotirt und dem Mahlgut ent
ſprechend durch eine ſehr einfache Vorrichtung eingeſtellt werden kann.
Die Abnutzung des Steines iſt eine fehr geringe und behält derſelbe
ſtets die nothwendige Schärfe, weil er vollſtändig mit kleinen Poren
und Blaſen durchſetzt iſt, welche die Schärfe, der Abnutzung ent
ſprechend, immer wieder ergänzen. Jn gewiſſem Sinne bilden die
ſcharfen Kanten der Poren die Schnittflächen, ſo daß ein Aufrauhen
der Mahlflächen nicht nöthig iſt. Die Schrotmühle hat nur geringes
Gewicht „iſt deshalb gut zu transportiren ſie iſt von bedeutender
Leiſtungsfähigkeit bei ſehr leichtem Gange und ſowohl für Hand,
Göpel- und Motorenbetrieb eingerichtet. Der Bau iſt ſehr ſolide und
durch die Conſtruction äußerſt ſtabil, in Folge deſſen ſind Reparaturen
vollkommen ausgeſchloſſen. Der Preis iſt halb ſo hoch wie bei allen
anderen Syſtemen.

Ueber Preis, Leiſtungsfähigkeit u. ſ. w. giebt obige Firma Inter
eſſenten bereitwilligſt jede Auskunft.

Von dem Ergebniß der Kölner Ausſtellung. Jn ihrer
neueſten Veröffentlichung bringt die Deutſche Landwirthſchafts Geſell
ſchaft Berichte über die Kölner Ausſtellung. Sie ſtellt feſt, daß die-
ſelbe von mittlerem Umfange und mittlerem Beſuche war, ſie ſtellt
aber auch ferner feſt, daß die land wirthſchaftliche Intelligenz des weſt
lichen Deutſchlands auf der Ausſtellung vertreten war. Die Berichte
über den droßen Feblbetrag der Ausſtellung ſcheinen bei weitem über
trieben zu ſein. Die Geſellſchaft macht kein Geſchäft aus ihren
Wanderausſtellungen, ſie pflegt ſogar regelmäßig dabei finanzielle Ver-
luſte zu erleiden, die allerdings nach ihrer Anſicht durch die Vortheile,
welche der Allgemeinheit geboten werden, weitaus ausgeglichen werden.
Keinesfalls iſt die durch eine ſüddeutſche Zeitung verbreitete Nachricht,
daß der Fehlbetrag 100 000 Mark betrage, auch nur annähernd richtig;
wenn überhaupt ein Fehlbetrag eintritt, ſo wird es nur ein verhältniß-
mäßig geringer ſein.

Einrichtung eines Nachfragebureans für Zuchtvieh. Jn
der neueſten Ausgabe ihrer „Mittheilung“ hat die Deutſche Landwirth
ſchafts Geſellſchaft wieder eine neue Einrichtung ins Werk geſetzt,
welche geeignet iſt, dem reellen Zuchtviehhandel einen Dienſt zu er-
weiſen. Gegen eine geringe Gebühr werden in den „Mittheilungen“
der D. L.-G. Angebote von Zuchtthieren veröffentlicht, jedoch nur von
ſolchen Zuchten, welche eine geordnete Zucht-Buchführung haben. Das
Angebot erfolgt unter Nennung der Nummer des Herd- oder Zucht-
buches und anderer für die Beurtheilung erforderlicher Angaben.
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Inseratepro Zeile 20 Pfennig. Anzeigen
ADRIANCE

Neuer
Grasmäher
Br. Denkm. der D. L. G.

Siiberne Franz. Staatsmedaiüle.

Getreidemäher
leichter u. schwerer Bauart.

3 für 2 Pferde,Leichter Garbenbinder ohne Hebetücher.
1891. Grosse silberne Denkmünze der Deutschen Ldw. Ges.
1892. Prster Preis: Grosse goldene Ungarische Staatsmedailſe.
1894. Erster Preis: Silberne preussische Staatsmedaille, Gröbzig.
1895. Erster Preis Grosse goldene franz. Staatsmedaiſle, Tunis.

ADRIANCE, PLATT Co.

e e
Düngegips,
Düngekalk,
Düngermergel,

beſte Qualität, billige Preiſe,
für Aecker, wo eine ganz energiſche ſehr niedrige AusnahmeFracht-
Arbeit verlangt wird und mit ſätze, Proben umſonſt, empfiehlt
anderen Sorten nichts zu ſchaffeniſt. Concurrenzlos billig. Bei ne

(Eichsfeld).rechtzeitiger Beſtellung Probe-

A. Klngs., Grottkan i. Schleſ.

Bedford-Eggen

c
wer

lieferung. Jeder Landwirth

AIIe Anzeigen
welche für Landwirthe bestimmt sind, werden in fachgemässer Weise
für sümmtliche Zeitungen besorgt von dem Spezial-Anmoncen- Bureau

für landwirthsch. AnzeigenNew Vork und Hamburg. Artusbof“. [5422
Otto Thiele, Berlin C., Brüderstrasse 3.

Rotationsdruck und Verlag von Otto T hiele in Halle, (Saale), Leipzigerſtraße 87.
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